
Dıie Häuser un Stiftsgebäude
des Damenstiftes Obermünster

Topographische, städtebauliche un baugeschichtliche
Anmerkungen

VO:

Peter Morsbach

Dem Stitft Obermünster gehörte 1n der Reichsstadt Regensburg eın beträchtlicher
Grundbesıitz, der sıch 1mM Jahre 1805 autf Hausnummern und 1NS- oder ehn-
bare Häuser belief”. Ihre Bestandsaufnahme, wünschenswert s1e ware, hätte den
hıer vorgegebenen Zeitrahmen und Umfang geSpreNgt. Nur für das Haus Roter
Herztleck liegt bislang ıne entsprechende Untersuchung vor“. Die vorliegende
Abhandlung beschäftigt sıch daher 1Ur mıiıt den Häusern, die Zu unmıttelbaren
Umgriff des Damenstiftes gehörten”.

Dıe Topographie des Obermünsterquartiers
Das 508 Obermünsterquartier * 1M Süden der Regensburger Altstadt 1st VO: der

Fröhliche-Türken-Strafße 1M Osten, dem St. Peters-  eg 1im Süden, An der Hülling
und Obere Bachgasse üd) 1mM Westen und der Obermünsterstraße 1mM Norden
begrenzt Abb 1: 2 Dıie Nordseıte wiırd darüber hınaus durch die beiden Platz-
raume Obermünsterplatz und Jesuiıtenplatz epragt.

Das Obermünsterquartier erstreckt sıch 1mM Südwesten des römischen Legions-
lagers Castra Regına, zwıschen dem cardo, der VO südlichen Lagertor nach Norden
ZU!r princıp1a 1mM Bereich der Weifßsbräuhausgasse verlaufenden Hauptstraße (heute
Fröhliche-Türken-Strafße) und der Lagermauer, die An der Hüllıng ıhre Südwest-
ecke ausbildete und diesen Bereich daher bıs heute städtebaulich bestimmt. Daher

SCHMID, Regensburg 233
Peter MORSBACH, Das Haus Zzu Roten Herz. Geschichte und Schicksal eınes Regens-

burger Hauses, 11 Zum rothen Herz (Städtebau 1n der erpfalz 1 Regensburg 2000, 514
Der vorliegende Beitrag basıert auf einer 2007/08 durchgeführten Untersuchung des

Obermünsterquartiers 1mM Auftrag der Stadt Regensburg. Ich danke Maxımıilıan Raab, dem
Leıter des Bauordnungsamts der Stadt Regensburg, für die Erlaubnis ZUr!r Publikation der
Baupläne.

Be!I dieser Bezeichnung handelt sıch einen Jüngst eingeführten Begriff und nıcht
eiınen hıistorischen Namen. Nıcht verwechseln 1st das Obermünsterquartier mıt dem

Obermünsterviertel, das eLIWAas dem südlichen 'eıl der Wahlenwacht entspricht.
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zaählt das Quartıier den archäologischen Hauptzonen der Stadt (sıehe hierzu den
Beıtrag VO  — Wolfgang Eichinger 1n diesem Band)

Im Hochmiuttelalter bıldeten sıch die städtischen Wachtbezirke heraus”. Anfangs
gab Wwel Wachten, deren (Gsrenze der Vitusbach darstellte, dıe „Westerburg“ WEeSst-
ıch der Bachgasse und östlich davon die erstmals 1317 „Osterburg“®. Im
hohen Miıttelalter ıldete das Obermünsterquartier daher eiınen Bestandteil des 1n
der Stadtbeschreibung VO  - 1080 genannten „Pasgu cleri“ (Pfaffengau), spater eın Teıl
der Osterburg, der sıch VO der Domkirche St Peter 1m Norden bıs den beiden
Frauenklöstern, ber- und Miıttelmünster 1m Süden erstreckte.

Die Teilung der Stadt 1ın acht Wachten hängt ohl mıiıt der Ummauerung der OSt-
lıchen und westlichen Vorstadt zusammen. Dıie Geschichte ıhrer
renzen 1St verwirrend, weıl sıch 1ın der euzeıt bıs ZUuUr Dalberg-Reform 803/04
zahlreiche Änderungen und Verschiebungen ergaben‘.

Dıie Pauluserwacht (Lıt nahm den sudöstlichen Bereich des Römerlagers eın,
benannt nach dem Kloster Miıttelmünster-St. Paul. Auf ıhrer westlichen Seıite wurde
das Areal zwıschen Fröhliche-Türken-Strafße und der Rücktftront der Malergasse bıs
1471 72 der Wahlenwacht zugeteılt.

Das Obermünsterquartier ıldete also zunächst den südwestlichen Bestandteil der
Pauluserwacht (Lıt G)”, wurde aber spatestens 471/72 der Wahlenwacht (Lıt E)
zugeschlagen, dessen südlichen Abschluss sS1e seıtdem darstellte 1 Die frühere Wacht-
SICHNZC zeıgt sıch 1mM Baubestand deutliıch als Grenze zwıschen Miıttel- und ber-
munster.

Straßen und Plätze
An der Häülling

Dıie (Jasse An der Hüllıng beschreibt einen VO  - Südosten nach Nordwesten sıchel-
förmig gekrümmten Verlauf, der auf der Ostseıte VO den ftrüheren Okonomie-

Die Entstehung der ersten Wachten wırd zwıschen dem un 13 Jahrhundert STaALLgE-
tunden haben, zwıschen der Ummauerung der westlichen Stadt Herzog Arnult und der
ersten Erwähnung eınes Wachtmeisters 1200 Dıie alteste Aufteilung 1st AaUus dem spaten
11. Jahrhundert überliefert, als sıch das Stadtgebiet 1n reı (GJaue („pagı”) gliederte: iın den
„Könıigsgau“, das Gebiet des östlıchen Römerlagers dıe Herzogs- bzw. Kaiserpfalz
Alten Kornmarkt und VO 1er AaUusSs nach Süden; 1n den „Pfaffengau“ VO Dom ach Süden bıs
ZU Miıttel- und Obermünster und schliefßlich die „MNCUC Stadt gCeNANNL Regensburg“ westliıch
der Römermauer mıiıt St. mMmeram bis ZUT westlichen Stadtmauer des frühen 10. Jahrhunderts
Dıie spater erkennbare Zweıiteilung der Stadt 1st insotern bereıts vollzogen, als Königs- und
Pfaffengau 1mM alten Römerlager angesiedelt sınd und nördlich und östlıch darüber ausgreifen,
während die westliche Stadt die Grenze dürtte schon damals der Vitusbach 1n seiınem Verlauf
Hülling, Untere und Obere Bachgasse, Zieroldsplatz, Fischmarkt SCWESCH seın dıe eıgent-lıche Kaufmannsstadt mıiıt dem Kloster St. Emmeram und dem 17 des Burggrafen Agı-
dienplatz WAAl. Diese Zweıteilung wırd uch 1ın der altesten nachweisbaren Wachtenaufteilung
deutlich.

RUB I) 344, 797 Dıie 1er erkennbar werdende Aufteilung hıelt sıch als „obere Stadt“ und
„UNTLeETEC Stadt“ bıs ın das 20. Jahrhundert.

Ihre Entstehung dürtte 1305 vollzogen SCWESCH se1n, enn 1308 werden erstmals cht
Wachtmeister ZENANNLT. RUB I‚ 234 RKITSCHER 31

Dıiese sınd eingezeichnet bei WOLFF, Beilage
BAP ILL,

10 WOLFF Beilage
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gebäuden VO Obermünster begleitet wird. Sıe teıilt sıch ın einen schmaleren süd-
lıchen und eiınen breiteren nördlichen Abschnitt

‚WEe1 Faktoren bestimmen den Verlauft: Hıer beschrieb die römische Lagermauer
ıhre Südwestecke und hıer mündete bıs 1837 der Vıtusbach VO  —$ Süden kommend ın
die Stadt. Während der römischen eıt definierte dıe Westseıte des Lagers, 1mM frü-
hen un! hohen Mittelalter die Grenze zwıschen Westen- und Ostenburg.

Dem Verlauf des Vitusbachs verdankt die Straße auch ıhren Namen 11 Er leitet sıch
VO mbh: hüle her, W as eın künstliches oft mıiıt Lehm ausgeschlagenes) Wasser-
reservoır bezeichnet. Dıiese üle 1St selit 1549 nachweisbar und estand Au eiınem
mıiıt Quadern ausgekleideten Becken, das die Vogelschau VO  3 Bahre 1645
(Abb VO  - einem Kanal gespelst wurde; aus dem Becken OSS der Vitusbach 1ın
seın „natürlıches“ ett zurück. Quellen des 18. Jahrhunderts sprechen VO' einem
Schwemmteich und einer Ross-Schwemme.

Der suüdlıche Abschnitt der Hüllıng, der seiınen Anfang ohl altem Emme-
Tor nahm hieß Anfang des Jahrhunderts Hüllingsteig un: wiırd auf dem

Urkataster als Steiggasse bezeichnet. Der Name dürfte mıiıt eiıner hier bestehenden
Bachbrücke zusammenhängen (vergleichbar dem rüheren „Judensteig“ der Kreu-
ZUNg Bachgasse/Gesandtenstraße), die auf der Bahre-Ansıcht erkennen 1St.

Die Bebauung auf der Ostseıte pragt der langgezogene traufständige Satteldachbau
der ehemalıgen Okonomiegebäude VO  — Obermünster, der zugleich die Westgrenze
des Stiftsareals markiert (Abb 4

Emmeramsplatz
Am Übergang der Hülling in die Obere Bachgasse spielt das Haus mmerams-

platz lediglich postalısch ıne eıgene Rolle, als Bestandteıil der obermünsterischen
Okonomiegebäude jedoch aulıch nıcht.

Obere Bachgasse
An die Hülling schließt sıch nach der Einmündung 1ın den Emmeramsplatz der

südlıche Teıl der Oberen Bachgasse d deren Name sıch dies raucht 1er nıcht
weıter ausgeführt werden VO Vitusbach herleitet. Dıie Bachgasse gehört
einem 1021 belegten wichtigen trüh- und hochmiuttelalterlichen Verkehrsbereich,
einem öttentlichen Platz (publica platea), der rüheren mnmeramer 'Tor An der
Hülling begann und sıch entlang der damals noch stehenden Römermauer bıs ZUr!r
Ahakirche Kohlenmarkt (heute das arocke Rathaus) erstreckte!?. DDass dieser
öffentliche Platz ıne Marktfunktion hatte, 1st nıcht anzuzweifeln . Es 1st NZU-

nehmen, dass sıch der Markt VO der Donau über den spateren Kohlenmarkt entlang
der westlichen Römermauer in das Areal Wahlenstraße-Bachgasse hinzog *. Dies
bestätigt ıne Schenkungsurkunde Kaıser Heınrichs VO  - 021 das Stift ber-

Zum Folgenden sıehe uch SCHWÄBL I38, BAP A 15 und (3LOSSNER tf., der ın den
Detaıils jedoch nıcht iımmer zuverlässıg IStT.

RIED I’ 138, Nr. Vgl uch Sılvia CODREANU-WINDAUER u Die städtebauliche
Entwicklung Regensburgs VO der Spätantike bıs 1Ns Hochmiuttelalter, 1N; SCHMID L1, 1014,
1036

13 RUB I’ Nr. SYDOW, Der Regensburger Markt 6/
14 In eıner Urkunde Kaıser Heıinrichs 1888 1052 heißt diese Mauer antıquus IED I

153 Nr.X
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munster, die jenen gerade erwähnten öttentlichen Platz beschreibt, der VO mMmme-
lor Zur Ahakirche reichte 15

Sıedlungsgeschichtlich beschreibt dıe Ostseıte der Oberen Bachgasse Süd) ın
Fortsetzung der Hüllıng die Westgrenze des Stittsareals VO  - Obermünster bıs Zur

Eiınmündung der Obermünsterstraße.
Dıie Ostseıte WAal, Ww1e der Münchner Plan des Obermünsters VOT 1766 zeıgt (Abb

53 War VO: der Klostermauer abgeschlossen, dahınter erstreckte sıch jedoch der
VO einem Abwasserabfluss durchzogene und ZUuU „tfürstlıchen Bierhaus“ mme-
ramsplatz gehörıige (Jarten. Diese Freitläche wurde 1800 mMi1t dem Haus Nr.
geschlossen (sıehe dort) Heute pragen die Ostseıte dıe beiden drei- und vierge-
schossigen Trautseithäuser Nr. 23 und Obermünsterstrafße 2 dessen neubarocker
Eckerker ıne strafßenbildprägende Funktion tfür die südliche Obere Bachgasse be-
S1ıtzt (Abb und 78)

Obermünsterstrafße
Dıie Obermünsterstrafiße nımmt 1mM Süden der ehemaligen Wahlenwacht dıe ZCN-

trale Erschliefßsungstfunktion 1n West-Ost-Rıchtung wahr. Sıe beginnt der Oberen
Bachgasse mıiıt eiınem schmalen gassenförmıgen Abschnitt Abb 7 Be1 Haus Nr.
und bis ZUT!T Einmündung der Malergasse erweıtert s1e sıch platzartig (Abb 8 An
der Einmündung der Sımadergasse verschmälert sıch die Strafße durch einen Ge-
bäudeeinsprung aut der Nordseite be1 Nr. und mündet schliefßlich 1ın dıe Fröh-
lıche-Türken-Straße. Zwischen den Häusern Nr. und wiırd der sudlıch gelegene
und durch eiınen vierteiligen Baublock abgetrennte Obermünsterplatz erschlossen,
zwischen Haus Nr. und schliefßt sıch nach Süden der Jesuitenplatz Dıie
Straße beschreibt einen nach Südosten lang SCZOSCNECN S-förmigen Verlauf. Dıiıeser
Verlauf 1st einem Arm des Vitusbaches geschuldet, der VO  — der Oberen Bachgasse
abzweigend durch die Obermünsterstrafße nach Osten und weıter durch dıe Schäff-
nerstrafße floss Der Bach nahm die Abwässer aus der Okonomie VO  5 Obermünster
auf (Abb und Abb bzw. Münchner Plan 1ın Farbe).

Die heutige Obermünsterstraße entstand 1908 AaUsS$S der Vereinigung der alten
Obermünsterstraße 1mM westlichen und mıttleren Drittel und der ehemalıgen (3ol-
dene-Engel-Straße *® östlichen Drittel. Diese noch auf dem Urkataster ablesbare
Zweıteiulung entspricht der historischen Entwicklung: der östliche Teıl gehörte, w1ıe
oben angemerkt, ursprünglıch ZUr Pauluserwacht und begrenzte demzufolge das
Areal VO  - St Paul

Der Name Obermünsterstrafße bzw. Obermünstergasse taucht erstit 808 und 18192
auf und vereinheitlicht WwI1e oft ın Regensburg ıne Reihe älterer Bezeichnungen. Im
spaten 15. Jahrhundert 1st „Vor Obermünster“ für den westlichen Teıl der heutigen
Straße nachzuweisen ”: mıiıt „VOI Burghartshof“ dürtte eın Straßenabschnitt auf der

15 RIED I) 138, Nr.N infra publicam plateam Jacentem, GUAE de Sanctı Hemme-
ramı ducıt ad Ecclesiam QUAE vulgarıter Ahachircha dicıtur, ıntra (ivitatem ın longıtudina ha-
bentem perticas et ın latıtudine X) Iiam DVEeTrO foras proxıme adıacentem ın longi-
tudıne sımılıter habentem perticas et ın latıtudine IT ıIn Comiıtatu Ruodperti 'omı1tıs per
AancC iımpertialem pagınam C MNı legalıtate ın roprıum largımur concedimus

Nov.)
Das Gasthaus A Goldenen Engel betfand sıch 8I, heute Obermünsterstrafße und

wurde 1651 un! 166 / „1M gulden Engel dem Jesuiter Closter ber“ geNANNL CHWÄBL
70)

17 WOLFF, 141; FORNECK 2729
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Nordseıte zwıschen Pfarrer- und Malergasse gemeınt SCWESCH se1n. Dıie 14/1 beleg-
Bezeichnung „un den Schreinern“ wırd MmMI1t dem nordwestlichen Teıl der ber-

müunsterstrafße und der Steckgasse und südlichen Pfarrergasse ın Verbindung SC-bracht!® Für die eıt 1700 annn Schwähl für den Straßenzug VO Goldenen
Engel nach Obermünster den Namen Wagnergasse ”” nachweiısen.

Vom Bestand her nıcht eindeutig zuzuweısen sınd altere Bezeichnungen tfür die
Goldener-Engel-Straße. Die Häuser In St. Pauls Hof 1m Hausverzeichnis der Pauls-
wacht 436 werden VO  3 Forneck“ ın der nördlichen Häuserzeıle der Goldener-
Engel-Straße, Fröhliche-Türken-Straße bıs Zur Sımadergasse lokalısıert. Später
dürfte Wagnergasse eiınen Teıl der heutigen östlichen Obermünsterstrafße bezeichnet
haben

Obermünsterplatz
Der Obermünsterplatz (Abb 9 10) bildet eın gestrecktes, leicht unregelmäßiges

Rechteck mıiıt den Langseıten nach Norden und Süden, das sıch VO  - West nach Ost
verschmälert und zugleich nordwärts eın beträchtliches Getälle aufweist. Der

Platzraum wiırd durch überwiıegend klassızıstische Bauten eingefasst. Sudlich SICI1L-
zen die ehemalıgen Stiftgebäude des Obermünsters d mıiıt dem dreigeschossigen
Nordflügel als Dominante, nach Norden biıldet eın A4AUS vier traufständigen Häusern
bestehender Block einen baulichen Riegel ZuUur Obermünsterstraße. Die Westseıte
schließen die heterogenen drei- und viergeschossigen Bauten der ehemalıgen Braue-
rel, nach Osten prag der viergeschossige Trautseitbau des St. Vincentiusheims das
Bıld Die Erschliefßsung geschieht durch ıne breite Zutahrt auf der Westseıte, deren
Ausma(fe mıt dem hıer befindlichen Haupteingang Zu Obermünster erklären
sınd. Dıie Abtahrt über ıne schmalere kurze (Casse lıegt auf der Ostseıte.

Der spätmittelalterliche Name des Platzes „1M Obermünsterhof“*! hıelt sıch sehr
lange, 1mM 19. Jahrhundert als In Obermünster“; erstmals erscheint 1mM Adressbuch
910 der heutige Name. Die 1mM 19. Jahrhundert nachweiısbare „Obermünstergasse“
bezeichnete zeıtweılise die vier Häuser der ord- und Ostseıte (Lıt 186 a—d und
187 dy, D des Platzes, wurde jedoch 1n der Regel für dıe Obermünsterstraße BC-
raucht (vgl. die entsprechenden Adressbucheinträge).

Obermünstergässel
Der Name Obermünstergässel für dıe schmale (Jasse zwıschen dem Südflügel der

Obermünster-Stiftsgebäude und der ehemalıgen Obermünster-Brauerei taucht 1mM
Jahrhundert auf und exıstıiert noch heute als Fahrweg ın Ost-West-Richtung

Zu Parkplatz des Diözesanzentrums. Die selten gebrauchte Bezeichnung VOI -
schwand spatestens 1975 mıiıt dem Abbruch der Brauereı Abb 1: 7/2)

SE Peters- Weg
Der St Peters- Weg, benannt nach dem seıner Westseıte gelegenen St Peterstor,

verläuft zwıschen Fröhliche-Türken-Straße und Emmeramsplatz (Abb 12) Die süd-
lıche Begrenzung bıldet der türstliıche Schlosspark. Der leicht bogenförmige Stra-

18 WOLFF 147
19 SCHWÄBL ’n
20 FORNECK 252

WOLFF 141; FORNECK 278
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Kßenverlaut orlıentiert sıch se1lt dem Miıttelalter der Arnultfinischen Stadtmauer aut
der Südseıte, die auf öhe der Einmündung An der Hüllıng nach Süden umknickte.

Die ursprünglıch leicht unregelmäßige nördliıche Begrenzung wurde durch die
Korrektur der Mauer des Obermünster-Geländes 920/30 weitgehend begradigt.
FEın Knick esteht lediglich ın öhe der Grenze zwıschen den rüheren Kloster-
bereichen ber- und Mıttelmünster.

Dıie architektonıischen Dominanten stellen der Schulbau Nr. IS das Parkhaus Nr.
mıiıt seıner unhistorischen Freıifläche, der Turmbau der Bischöflichen Zentralbiblio-
hek Nr. und der Südflügel des Diözesanzentrums Obermünster St Peters- Weg 11
dar. Hıstorische Bebauung bılden 11UT noch der Südflügel VO  - Fröhliche-Türken-
Straße und der Kopfbau Nr. der obermünsterischen ÖOkonomiegebäude An
der Hüllıng. Freiflächen auf der Nordseıte bestanden 1mM Bereich des Obermünsters
spatestens se1it dem Jahrhundert.

Der Name bezeichnete anfangs 1Ur den Abschnmnuitt zwıschen Peterstor und dem
1902 ZU!Tr Straßenverbreiterung abgebrochenen Placıdusturm (Stadtturm Nr. XAAXVIIL)
Der Name wurde danach auf den aNzZCnh Verlaut bıs Zzu Emmeramsplatz auf den
bıs dahın 5SO$. Entengang ausgedehnt““.

Dıe städtebauliche Sıtuatıiıon

Das ehemalıge Stift Obermünster nımmt den westlichen Bereich des
Obermünsterquartiers 1nN. Es entspricht 1ın seiıner städtebaulichen Lage 1ın der Suüd-
westecke des Römerlagers dem diagonal gesetIzZienN Niedermünster und 1ın
der Beziehung St mmmeram der Sıtuation Dom und Niedermünster.

Seine östliche Begrenzung bıldet spatestens seıt dem 11 ahrhundert der (weıt-
gehend erneuerte) Mauerzug autf der Westseıte des ehemaligen Jesuitengässels.

Die suüudlıche Begrenzung ıldete die Klostermauer, die nıcht der vorhandenen
Mauer St. Petersweg entsprach. Die Südgrenze zeıgt auf dem Münchner Plan
(Abb 13) iıne deutliche Eınbuchtung, die möglıcherweise mıt der Römermauer
iun hat und auch noch auf einem Lageplan VO' 19729 (Abb 119) erkennbar ist, jedoch
1mM Zuge des Umbaus der Stifttsgebäude mıiıt der heutigen Mauer begradigt wurde.

Begleıtet wurde die alte Südmauer 1n geringem Abstand VO:  - der Stadtmauer mıiıt
dem SO Placıdus-Turm, gegenüber der Einmündung des Vitusbaches 1ın den „Freı-
gan  C6 (An der Hüllıng). An der Südgrenze standen bıs 1930 Gebäude, dabei auch das
damals abgebrochene Haus St Petersweg (sıehe dort)

Die Aufteilung der mıttlerweile durch die bıs 975 erfolgten Abbrüche redu-
zıierten Klostergebäude lässt ıne charakteristische funktionelle und bauliıche Dreı-
teilung erkennen:

Der Bereich des eigentlichen Klosters mMi1t der Kirche 1ın den daran anschließenden
Stiftsgebäuden, die ursprünglıch 1mM Süden standen und se1lt dem Dreißigjährigen
Krıeg und Ende des 18 Jahrhunderts endgültig 1mM Westbereich ausgebaut wurden.
Diese Sıtuation 1st bis heute erhalten. Zum Klosterbereich gehörte noch der Kır-
chenvorplatz zwischen Kırche und Obermünsterplatz und dıe Klostergärten 1m
Suüuden und (Osten

Der Lai:enbereich nördlıch der Kırche mıt dem Obermünsterplatz bıs ZUr ber-
münsterstraße, deren südlıche Begrenzung die heutige klassızıstiısche Pfeilerreihe

Hıerzu SCHWÄBL 544 und BAUER 162-166.
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und die ehemalige Ptarrkirche St Dıionysıius anstelle des Nordflügels des Dıiözesan-
zentrums bıldeten.

Der Wırtschattshot 1M Westen des Areals zwıischen den Stittsgebäuden, der Hül-
lıng un! der östlıchen Obermünsterstraße.

Der Münchner Plan und die Parıcıus-Ansıcht

Dıiıe wichtigste bıldlıche Quelle Zzu Baubestand des Obermünsters VOT Erneue-
rung der Sıftsgebäude 1st der 1mM Archiv des Frzbistums München und Freising auf-
bewahrte Grundrıiss, der dıe Mıtte des Jahrhunderts (vor aufgenommen
wurde (Abb 13 Seiın besonderer Wert liegt 1n den detaıillierten Angaben der
Gebäudestrukturen und der nachträglichen Einzeichnung der Stifttsgebäudeumbau-
ten des spaten 18. Jahrhunderts.

Neben dem Münchner Plan 1St die Vogelschau be] Parıcıus 1753 dıe zweıte uVver-

lässıge Bildquelle VOT dem Umbau der Stiftsgebäude (Abb 14)
Das Kloster W alr ZUr Stadt durch eıiınen Gebäuderiegel mit we1l Eintahrtstoren

heute die Zutahrten Zzu Obermünsterplatz abgeschlossen. Der Obermünsterplatz
selbst bıldete den „äußeren Klosterhof“.

Auf der Nordostseite tührte eın Torbogen MmMIit reliefiertem Iympanon Zur 5C-
schlossenen Vorhalle der Klosterkirche. Dıie Ptarrkirche St Dıionysıius anstelle des
heutigen Nordflügels des Dıözesanzentrums und 1n diesem baulich teilweise CI -
halten (sıehe Obermünsterplatz besafß eiınen niedrigen Nordturm. An dıe Süd-
westecke der Ptarrkirche schlossen sıch dıe Stiftsgebäude Z7wel zweıgeschossige
Satteldachbauten und dann eın L-förmiger Zweıiflügelbau, bestehend Aus$s dem heu-
tiıgen Südflügel VO Obermünsterplatz und dem Westflügel, der 929/30 tür den
5SO$.: Buchberger-Bau abgebrochen wurde (sıehe Obermünsterplatz und St Peters-
WCS 11)

Weıtgehend unverändert 1st der Gebäudezug der Okonomie An der Hüllıng und
Emmeramsplatz (sıehe dort) erhalten. Die Bınnenbebauung des Wirtschaftshofes
wurde 1ın den 1970er Jahren abgebrochen. 1 )as nordwestliche Areal der Oberen
Bachgasse-Süd und Obermünsterstraße-Ost zeıgt eiınen treien Hot mıt Mauer nach
Westen, ıne Randbebauung auf der ord- und der Ostseite.“

Anstelle der heutigen Pteilerreihe westlich des Stiftsgebäudes (Abb d 59) CI -
streckte sıch ıne Mauer mıiıt einer Durchfahrt und Fußgängerpforte ın den ınneren
Klosterhof.

Die 1mM 20. Jahrhundert bıs auf Obermünsterplatz 11 und dıe Restbauten VO  -

Obermünsterplatz abgebrochenen Häuser begrenzten zugleich den Inneren und
Aufßeren Vorhof. In der allgemeinen Diısposıtion der Klosterbauten stimmen die
Parıcıus-Ansıcht und der Urkataster 812 weıtgehend übereın, mıiıt dem Unterschied
freilich, dass 1812 die Stiftsgebäude 1m Ausbauzustand VO' 784 /99 und die BC-
schlossene Randbebauung des nordwestlichen Okonomiehotes erkennbar sınd.

23 Archıv des Erzbistums München und Freising 1455, tol 535
Die Vogelschau Bahres, die 1er ıne Vierflügelanlage möglicherweise eınen Stadt-

bauernhof zeıgt 1st ın den Detaıils gerade für das Obermünster unzuverlässig, 4aSsSs s1e als
Bildquelle eigentlıch ausscheidet.
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Dıe Hauser
An der Hülling (alt Lıit 182)°

Obermünster ehemalıge Okonomiegebäude des Reichstifts Obermünster lang-
gestreckter dreiteiliger Un abgewinkelter Gebäudekomplex, zweıgeschossiger un
traufständıger Steilsatteldachbau, hofseitig MA1L Aufzugsgauben, bez 169/ Getreide-
kasten, 1484; Südbayu Wappen der Abtissin Marıa Theresia “n Sandızell, 169/;

mMLE St. Petersweg und Emmeramsplatz
Dıe Gebäude (Abb 15 16) bestanden nach dem Münchner Plan (Abb 17) Aaus

Stallungen und Gesindestuben, die Dachgeschosse dienten der Lagerung hauptsäch-
ıch VO Heu, Stroh und Getreide

Di1e beiden südöstlichen Gebäudeteıle, durch Mauerknick gekennzeichnet
tragen das appen der Abtissın Marıa Theresıia VO  - Sandızell be7z 697 wodurch
ıhre Erbauungszeıt 696/97 lıegt W)as gewölbte Erdgeschoss besitzt Stichbogen-
enster kleinere Fenster Obergeschoss ZCIgCH dıie Stuben Die unterschied-
lıchen Laufniveaus Erdgeschoss können einerselits MItL Geländeverwerfungen,
andererseıts MI1 der Weiterverwendung älterer Gebäude erklären SC11I1 W as auch
C1M 975/76 Nordgiebel entdecktes Spitzbogenfenster der Hälfte des Jahr-
hunderts lässt 1454 errichtete Ial den Getreidekasten (sog Edelspeicher)
Der spätgotische Vıerpass über der Durchtfahrt 1ST 111C Spolie unbekannter Her-

uUunit
Der nördlıche, Erdgeschoss durchgehend gewölbte Stall besitzt auf der ord-

111e Durchtahrt Zzu Emmeramsplatz Hıerbei handelt sıch jedoch 1inNe

spatere Mafßnahme, denn auf dem Münchner Plan 1ST anstelle der Durchtfahrt noch
ein Raum des Brauhauses (Plan Nr MI1t Gärbottich?) vermerkt

Unmiuittelbar östlıch führte C1nMn offener Abwasserkanal MI1 mehreren Zuleitungen
Gebäude entlang, der schließlich der Obermünsterstrafße den Ostarm des

Vitusbaches eingeleıtet wurde (Abb 20)
ach der Siäkularisation SINSCH die Gebäude Privatleute und kamen erst
wiıeder ı kırchlichen Besıtz. Um 1930 erfolgte ı Zuge des Neubaus VO St Pe-

ter: sSWwWeg 11 auch 1Ne Renovıerung der Okonomiebauten.
1956 entstand ı Nordbau ı Bereich des ı großen Ausstellungssaals und

Magazıns C1M Jugendheim für den katholischen Jugendverband Neu Deutschland
1976—-79 geschahen Aus und Innenumbau der ehemalıgen Wirtschaftsgebäude

ZUu Diözesanmuseum weitgehender Berücksichtigung denkmalpflegerischer
Belange Die orıgınalen Raumstrukturen wurden wiederhergestellt, auch die bedeu-
tenden Dachwerke sınd durch die Nutzung als Ausstellungsraum und Depots erleb-
bar geblieben.

Dıie baugeschichtliche Bedeutung des Gebäudes hegt ı dem Umstand, dass der
CINZISC nahezu vollständıg erhaltene klösterliche Ökonomiekomplex der Regens-
burger Innenstadt ı1SL. Im gekrümmten und mehrtach geknickten Mauerverlauf ı1ST
der natürliche Verlauf des Vıtusbaches nachvollziehbar geblieben Zugleich reflek-

der Bauriegel wenngleıch leicht verunklärt die Grenzen des römischen Legıions-
lagers und des Reichsstiftes Obermünster

25 Die Grundlage der Nachqualifizierung bılden die Eıntrage BAP I11 und PasSSlın
Vertieft werden diesem Zusammenhang 1Ur Cue Erkenntnisse, dıe den beiden obıgen
Publikationen nıcht oder tehlerhaft enthalten sınd

6 Bauakten BOAR Ortsakt Archiıv des Diözesanmuseums Obermünster BAP 111 15
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Ostlich der Wırtschaftsgebäude standen elitere Stallungen dıe 973/75 dem Um:-
bau des Obermünster-Areals weıchen uUsstien An ıhrer Stelle wurde der Parkplatz
auf der Westseıte des Westflügels VO St Petersweg ı. angelegt (Abb 111)

Emmeramsplatz (alt Lıt 181)“
Wohn- und Werkstatthaus des Diozesanmuseums Obermünster, ehem. Brauhaus

des Stifts Obermünster, zweıigeschossiger un traufständiger Steilsatteldachbau, KD
hofseitig appen der Abtissin Anna Magdalena Theresia “n Dondorf, bez 74223

Das ehemalige Brauhaus VO  e} Obermünster (SO bezeichnet aut dem Münchner
Plan, Abb 18) entstand Abtissin Anna Magdalena Theresia VO  - Dondorf,
deren hofseitig angebrachtes appen 1723 bezeichnet ıist Das Haus bildet den nörd-
lıchen Bau der ÖOkonomiegebäude An der Hüllıng, VO denen sıch durch 11NlCc
unterschiedliche Geschosshöhe absetzt (Abb 19) Dıie Geschichte entspricht der-
JENISCH der anderen Wirtschaftsbauten (sıehe An der Hüllıng

Obere Bachgasse (alt Lıt 170 b)28
Wohn und Geschäftshaus, dreigeschossiger UN traufständıger Satteldachbau MLE

hiıstoristischem Erdgeschoss MA1L Werksteingliederungen, 71800 Aufstockung 1839
1850 Erweıterung nach Süden; Wohnhaus der Malerfamilıe Zacharıas 1840—

71957

ntgegen den Angaben bei orey Nımsch das Haus SC1 schon auf dem Vogel-
schauplan VO Bahre 614 nachzuweısen, handelt sıch tatsächlich Neu-
bau 1800 auf dem Areal des ehemaligen Brauereigartens des Stifts Obermünster
(Abb 20) Dabei blieb zunächst dıe westliche Gartentläche treı

Das Haus wurde damals Regensburg beliebten Iypus des ZWELISC-
schossigen und traufständigen Satteldachhauses MIit tünfachsiger Fassade, mıttlerer
korbbogiger Eintfahrt Mittelflur, ‚WEe1 größeren Zimmern ZUTr Straße und rückwär-
Ug kleineren ammern erbaut 1839 e Johann Zacharıas aufstocken; die VOISC-
gyebene Teilung des Grundrisses wurde auch Obergeschoss beibehalten
Abb 21)

Um 850 erfolgte die Verbreiterung ‚WEe1 Achsen nach Süden und damıt auch
der baulıche Anschluss die ehemalıgen Ökonomiegebäude VO  - Obermünster. Zur
Wahrung der Symmetrie erhijelt ein ZWw elites Korbbogenportal.

Um 870/80 erfolgte 11 aufwändıge Bemalung Stil des Neubarocks durch
Otto Zacharias SCI] Auf diese eıt geht auch die erhaltene Gestaltung des Erd-
geschosses zurück Be1 der etzten Fassadensanıerung 1989 wurde ındes 1116 Fassung

Bauakten BOAR Ortsakt Archiıv des LDiözesanmuseums Obermünster BAP 111 31
196

28 Bauakt BOAR BAP I11 Petra LOREY NIMSCH Obere Bachgasse 23 Wohn-
haus der Malertamilie Zacharıas VO 1839 bıs 1952 Denkmalpflege Regensburg 1989—
1990 Regensburg 1991 108

Tatsächlich besteht be1 Bahre dieser Stelle C11NC Baulücke zwischen Emmeramsplatz
und der Vorgängerbebauung VO Obermünsterstrafße Dem entspricht auch dıe Ansıcht beı
Parıcıus

Ausstellungskatalog Die Malerfamıilie Zacharıas, Abb ne Zählung) Dıie Woche,
Ausgabe 2 November 1989 Abb 16
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rekonstrulert, die ohl auf Otto Zacharıias Jun 1900 zurückgeht. Dadurch
das Haus heute eiınen sehr markanten Akzent 1mM Straßenbild (Abb Z 23)

1893 sSseLIzZztie der Wandel 1m Erscheinungsbild des Hauses durch den ersten Schau-
tenstereinbau e1in. ıne orofß angelegte Umegestaltung des Erdgeschosses 1M Stil der
Neurenaıissance, der sıch Aaus dem Jahr 1900 VO  - Otto Zacharıas eın Entwurt 1M
Bauakt erhalten hat, wurde offensichrtlich nıcht realısiert (Abb 24, 25} Lediglich das
südliche Schautenster wurde erweıtert. 194 / 1e Otto Zacharıas Jun ıne ach-
wohnung einbauen.

Miıt dem Verkauf des Hauses dıe Biıschöfliche Administration 1952 sSseiztie eın
grundlegender Wandel e1in. 1954 wurde eın Schneider-Atelier 1mM Erdgeschoss eın-
gebaut, das noch exıstliert. 1961 erfolgten durchgreifende Innenumbauten durch dıe
Bischöfliche Klerikalseminarstiftung 1M ersten und zweıten Obergeschoss, die teils
grundlegende Änderungen der Raumstrukturen Zur Folge hatten.

Als bedauerlicher Verlust 1st der 1mM Zuge der Neugestaltung des Obermünster-
areals 974/75 erfolgte Abbruch der Rückgebäude Zzugunsten eınes Parkplatzes
werten (Abb 26) Es handelte sıch hierbei nıcht I1UT eintache Schuppen, sondern

die selıt 881 erbauten und ımmer wıeder 1900, hinzugefügten und
umgestalteten Malerateliers, die eın beliebter Treffpunkt der Regensburger Boheme

die Jahrhundertwende und daher 1mM Kunstleben der Stadt ıne wichtige
Rolle spielten””. Dadurch wurde dem Haus, das ber eın Jahrhundert 1M Besıtz eiıner
der führenden Regensburger Künstlertamilien BCWESCH WAäl, eın wichtiger Bestand-
teıl seiner Identität SCHOMMMEN,

Obermünsterplatz 1=—
Der Block aus vier Häusern handelte sıch durchwegs Mietshäuser 1mM

Besıtz des Stittes Obermünster der den Obermünsterplatz nach Süden begrenzt,
geht nach usweIls der den Häusern Nr. und erhaltenen Keller AUus dem
13. Jahrhundert auf ine mıittelalterliche Bebauung zurück. In den Häuserver-
zeichnissen werden 1436 * und 1451 jeweıls zwolf und 1471 ° zehn Häuser 99
Obermünsterhof“ und „geın Obermünster“ ZENANNLT, VO  - denen ohl I11UT Haus
Nr. mıiıt dem Torwärterhaus identifiziert werden kann (sıehe dort) Dıie gleiche
Stockwerksteilung und die einheıtlıche Dachung lassen ıne vereinheitlichende Neu-
gestaltung 1791

Wıe der Vergleich der auf dem Münchner Plan überlieferten Grundrisse miıt denen
Aaus dem 19. Jahrhundert beweist, geht die Substanz der Bauten auf jeden Fall VOT dıe
eıt 1766 zurück (Abb 27} Dıiıe Hauseingänge lagen nach Parıcıus (Abb 28) alle
nach Süden auf den Platz. Dıie Häuser oriffen teilweise 1n einander über, lag der
Abtritt VO Nr. Wand Wand MmMIit dem VO:  3 Nr. Eın Erdgeschoss-Raum ın Haus
Nr. reichte bıs ZU TIreppenhaus VO  — Nr.

Obermünsterplatz (alt Tr 7186
Wohn- und Geschäftshaus, dreigeschossiger un traufständiger Halbwalmdachbau

ın Ecklage, 17./18. Jahrhundert, Teilneubau 1791 eZz
31 Sıehe hierzu auch den Ausstellungskatalog Dıie Malertamilie Zacharıas, passım.

FORNECK 228
WOLFF 141

34 Bauakt BOAR BAP 424
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Obermünsterplatz entstand durch dıe Vereinigung zweıer Häuser. Auft dem
Münchner Plan (Abb 29) 1st der südwestliche Erneuerungsbau des Eckhauses
Z;itfer als „Torwarth und Nachtwächter“-Haus bezeichnet. Dıie Jahreszahl 1791

der Südwestecke belegt den Teilneubau des Hauses.
Dıie Exıstenz eiınes Torhauses 1st schon 1mM Häuserverzeichnis 436 belegt, eın

Torhaus miıt einem „torwärtel“ aufgeführt 1St Hıer dürfte sıch aber L1UT den
westlichen Teıl des Hauses handeln. Die beiden westlichen Fenster der Nordtassade
sınd deutlich kleiner als dıe anderen Abb J0X% W as schon die Abbildung be] Parıcıus
Abb.31) zeıgt. uch eın Erdgeschoss-Grundriss VO 1901 zeıgt ebenso WwW1e der
Münchner Plan deutlich die massıve Irennmauer zwıschen der östlıchen und WEeSst-
lıchen Haushiältte (Abb 32) der auch eın deutlicher Fassadenknick und die geteilte
Unterkellerung entsprechen.

Zu den charakteristischen Merkmalen des Hauses gehört ıne durch alle Ge-
schosse nachweisbare bzw. erhaltene mittıge Rauchkuchl. uch 1M westlichen Haus-
teıl x1bt in den Obergeschossen der Ostwand eingerichtete ınnen lıegende
Rauchkuchln.

Der Grundriss des östlıchen Hauses zeıgt eın westlich angelegtes Treppenhaus,
das sıch vier Räume nach Osten anschließen.

Seılit 1859 lässt sıch ıne Geschäftsnutzung des Erdgeschosses nachweısen, begın-
nend mıt wel Ladeneinbauten, die sıch zwıschen 1869—71 und 903 Schaufen-
stervergrößerungen anschlossen. 1888 wurde der Laden autf der Westseıte vergrößert.

1961 erfolgte dıe Einrichtung der ın Regensburg legendären „Wılles Paprika-
stuben“ 1mM östlıchen Erdgeschoss miıt geringen Grundrissänderungen. Dem tolgten
bıs 1ın die Gegenwart unterschiedlichste Geschäftsnutzungen.

1981 wurde Beachtung denkmalpflegerischer Mafßgaben ıne Instandsetzung
des damals eer stehenden Gebäudes durchgeführt, dabe1 die Schaufensterfronten
wıe 1M 19. Jahrhundert 1n olz ausgeführt und die historischen Kuchln als Koch-
aun mıi1t offenem Kamın und Abzugshaube erhalten.

Obermünsterplatz (alt Lit. 7186cC 36

Wohn- und Geschäftshaus, dreigeschossiger Un traufständiger Frackdachbau,
17./18. Jahrhundert, 1964 weıtestgehender Neubanyu.

Das AaUus dem 17./18. Jahrhundert stammende Wohn- und Geschäftshaus wurde
1965 1m Zuge eınes Umbaus völlig entkernt, die Decken wurden durch Stahlbeton-
konstruktionen ErSECIZL, 11UT die Außenmauern und die Dachtorm beibehalten.

Der Grundrıiss des nach Süden dreı Fensterachsen breıiten Hauses zeıgt schon auf
dem Münchner Plan Abb 33) eın seıitliıch angelegtes Treppenhaus und einen ord-

mıit starken Mauern. Dıiese Disposıition blieb bıs 1Ns 20. Jahrhundert erhal-
ten (Abb 34)

Eın Ladeneinbau 1st 1894 belegt, die Nordtassade zeıgte damals ıne kreuzförmige
Pılaster- un: Bandglıederung; ıne Ansıcht 898 überlietert die zweıachsıge Fassade
MIt kolossalen Eckpilastern.

1899 wurde 1m Dachgeschoss das Fotoatelijer A.Lentsch eingebaut und mıiıt der
Erhöhung der Südmauer das Sattel- eiınem Frackdach umgestaltet. WDas ach
erhielt einen Balkon, die Fassade sollte 1m Sınne des Hıstorısmus ine aufwändıgere

FORNECK 228, Nr.
36 Bauakt BOAR BAP {11
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Gestaltung durch iıne kolossale Pılastergliederung erhalten. Dıiıesen Ausbauzustand
überlietert ıne Ansıcht VO 1905 Abb 35)

ach dem Innenumbau 1964 wurde das ın Obermünsterplatz betindliche Lokal
„Wılles Paprıkastuben“ 1ın das Nachbarhaus ausgedehnt, das seiıtdem 1mM Erdgeschoss
gastronomische Betriebe beherbergt (Abb 36) Dıie Jetzıge Ladentront STammMTL VO
2000

Obermünsterplatz (alt Lit. 186 37

'ohn- und Geschäftshaus, dreigeschossiger und traufständiger Satteldachbau;,
Jahrhundert, Keller ohl 13 Jahrhundert.

Das Haus (Abb 37) besıitzt dem westlichen, durch ıne starke Mauer abge-
teilten Drittel eiınen Keller, der ın das 13. Jahrhundert datiert wiırd. Be1 den Fenstern
esteht zwıschen dem westlichen und den beiden anderen Achsen eın weıterer
Abstand, W 4S IN mıiıt der Mauer und der Unterkellerung aut einen alteren,
möglicherweise 1mM Kern mıiıttelalterlichen Baukern hinweıst.

Die Grundrissdıisposıition mıiıt dem mıiıttleren Treppenhaus auf dem Münchner Plan
1Sst mıiıt der spaterer eıt iıdentisch und belegt ıne Erbauung des Hauses spatestens
1mM 17./18. Jahrhundert (Abb 38, 39) uch die Verlegung des Abtritts iın das ach-
arhaus Nr. 1st bis 1Ns 20. Jahrhundert nachweısbar.

Innenumbauten betrafen se1it 1872 hauptsächlich das Ladenzwecken dienende
Erdgeschoss mıiıt Vergrößerungen und Umbauten VO Fenstern 1898, 1904,
1907, 1922, 1954, 1981).

1927 wurden Wohnräume 1mM Erdgeschoss Ladenzwecken umgebaut, dabei
ıne Wand ‚ydie Eıngangstür nach Westen verlegt und ın den Keller eın Kap-
pengewölbe eingebaut.

In den Obergeschossen sınd se1lit 1872 keine baulichen Anderungen größeren
Umfangs nachzuweısen, sodass sıch hıer die originale Dısposıtion zuL erhalten hat

Angaben über die Fassadengestaltungen sınd relatıv unklar. Eın Aufriss VO 898
Abb 40) zeıgt ıne schlichte Putzgliederung mıiıt Ecklisenen und Bändern, das Erd-
geschoss durch eın Gesims abgesetzt, 1904 1iıne Eckpilaster-Gliederung mıt innerem
Putzrahmen, schließlich 1921 die Fenster 1mM ersten Obergeschoss mıt geohrten
Rahmen, die Fassade jedoch ohne weıtere Gliederung. Zum Obermünsterplatz hın
wırd 1907 ıne schlichte Putzrahmung mıiıt abgesetztem Erdgeschoss überlieftert.

Obermünsterplatz (alt Liıt. 1864 38

Wohn- und Geschäftshaus, dreigeschossiger und traufständiger Kopfbau miıt alb-
walmdach, ım Kern 17./18. Jahrhundert, durchgreifende Umbauten ım Jahrhun-
dert, Keller ohl Jahrhundert.

Der östliıche Koptfbau des Baublocks Obermünsterplatz Abb 41) STtammt WwI1e die
anderen Bauten AaUus der eıt VOTr 1766 Der Keller der Wesrchälfte wiırd dem
13. Jahrhundert zugerechnet. Der Grundriss auf dem Münchner Plan (Abb H zeıgt
den bekannten Iypus des mittigen Treppenhauses und der seitlich symmetrisch —-

geordneten Räaäume.
W)as Haus gehört wıe die anderen der Reihe ohl ın das 17./18. Jahrhundert, doch

beweiıst der 1NsSs 13. Jahrhundert datierte Keller ıne wesentlich weıter zurück rel-

Bauakt BOAR BAP 11L, 78 474
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chende Geschichte Der Keller auf der Westseıte C111 halbes Tonnengewölbe
und 1ST durch die TIrennwand Haus Nr. unterteıilt, das ebentalls halben
Tonnenkeller aus dieser eıt besitzt. [)as Fehlen dezidierten Irennung beider
Häuser und das Übergreifen des Hauses ı das andere, das sıch ı Erdgeschoss
Z deutet darauf hın, dass sıch ursprünglıch ohl C1in mittelalterliches Haus
handelt das durch spatere Bauveränderungen geteılt wurde uch die auffallend
starke Mauer, die der Münchner Grundriss zwıschen TIreppenhaus und westlıchem
Raum Z  9 unterstIutzt diese Vermutung.

FEın Grundriss VO:  - 1887 Abb 43) jedoch aum noch Ahnlichkeiten mMit dem
des 18Jahrhunderts. Hıer drückt sıch eher 1Ne Grundrissteilung — der auch die
Fensteranordnung entspricht WIC westlichen Koptfbau m1L kleineren
Eckhaus (dort Torwärter- und Nachtwächterhaus) aus

Um 1887 besafß die Fassade 1iNe (neu klassızıstische Gliederung durch kanne-
lıerte Eckpilaster und Fensterbahnen, Merkmale, die auch die Regensburger Haus-
fassaden des 18 Jahrhunderts Prascn Neu gestaltet wurde 1887 das Erd-
geschoss INIL historistischen Bänderung und symmetriıschen Laden- bzw
Schautenstertront (Abb 44) Umbauten durch Ladeneinbau 887 (Bauunter-
nehmer Franz Gerner) brachten Durchbrüche, I11CUC Schaufenster Fenster un
Turen mMit sıch

956/57 wurde Leıtung des Architekten Joseph Koch das Haus SC1IL1CT

historischen Substanz hauptsächlich Erdgeschoss beeinträchtigt Beım Ab-
schlagen der utz- oder Stuckgliederung wurde das ohl AUS$S dem Obermünster
stammende mıiıttelalterliche Samson Relief entdeckt

Obermünsterplatz (alt Liıt 187 b)40
Vincentius Heım, ehem Priesterhaus ZU hl Franz Xaver, viergeschossiger Walm-

dachbau Kern /18 Jahrhundert Umbayu 1841 Aufstockung und Verlänge-
VUNS 913/14 letzte Sanıerung 2005/06 Hausfıigur Madonna spätbarock frühes

Jahrhundert
Das Haus bıldet MIi1tL dem Eckbau Obermünsterstraße den östlıchen Abschluss

des Obermünsterplatzes Abb 45) Es gehörte den Stittgebäuden VO ber-
mMunstier und wiırd auf dem Münchner Plan als Wohnhaus der Stiftteinwohner be-
zeichnet

Der Kern ohl das /18 Jahrhundert zurückgehende Bau wurde 1841
Bischof Franz Xaver Schwähl ZU Priesterhaus zu Franz Xaver UMmMsSc-

baut Damals setizte das noch dreigeschossige Walmdachhaus den nördlich anschlie-
Renden Komplex M1L Vier Fensterachsen fort 1913 erfolgte 1Ne Verselbstän-
dıgung durch 1nNe Erweıterung 111 Fensterachse nach Süden und die Auft-
stockung das dritte Obergeschoss mMit Walmdach (Abb 46) Dıie alte Traute blieb
als Schräggesims erhalten Dıe damalıgen Innenumbauten veränderten den rund-
[155 nıcht Aus dem und Jahrhundert blieb der überwiegende Teıl der Innen-
ausstattung erhalten trühere Zeıten sınd dieser Hınsıcht weıtestgehend getilgt
FEıne Fassadenrenovierung erfolgte 1984 Rahmen des ungst abgeschlossenen
Umbaus und der Modernisıierung wurden Beibehaltung der historischen
truktur NEeUN Wohnungen eingebaut

39 Im Hıst. Mus Sıehe Katalog Regensburg ı Miıttelalter 177
%® Bauakt BOAR. — 474
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)as viergeschossige Walmdachhaus bıldet markanten baulichen Akzent des
Obermünsterquartiers Der arocke Grundriss MIitL dem Miıttelgang Fiırstrichtung,

den sıch die Wohnungen beiderseıts anschliefßen, 1ST erhalten geblieben Ihm eNt-

spricht C1in bauzeıtlicher dreischiffiger Hallenkeller
Zum Haus gehörte dies der Münchner Plan C1MC Gartengrundstück aut

dem auch die Z weıten Weltkrieg zerstiorte gotische Josephskapelle stand Schon
autf dem Münchner Plan 1ST Anschluss das Haus ein schmales Nebengebäude
auf der Nordseite des Grünstücks erkennen. Es wurde 1900 grundlegend
gebaut Versetzung und Vereinheitlichung der Fenster, Anderungen
Grundriss durch Raumaufteilungen und Raumvergrößerungen und die Anderung
der Dachneigung VO Pultdach ZUu Flachdach Das Rückgebäude stand über
Gang MIi1TL Obergeschoss Laube MI1L dem Haupthaus Verbindung

Als Priesterhaus, anschließend (ab als Anstalt für TINEC Kranke der Apolonıa
Diepenbrock v Freundın des Dichters Clemens Brentano und Schwester des
Regensburger Domdekans und nachmaligen Fürstbischofs VO Breslau, Melchior
VO:  - Diepenbrock SE1IL 880 als St -Josefs Anstalt und Vincentiusheim spielt das
Haus der Regensburger Soz1al und Kirchengeschichte 111Cc nıcht unbedeutende
Rolle

Obermünsterplatz sıehe Stift Obermünster (S ff.)
Diese Adresse bezeichnet die Stiftskirche, S1C wurde teilweıise auch für den West-

flügel des Knabenseminars geführt Sıehe auch Obermünsterplatz und St Peters-
WCS 13

Obermünsterplatz (alt Lıit 185)°
Diözesanzentrum Obermünster, Stiftsgebäude des ehem Reichsstifts Obermün-

sier. Mehrflügelanlage Winkelform dreigeschossige Walmdachbauten mM1Lt ' erk-
steinportalen Kern muttelalterlich {Jm- un Neubauten 1784—99 DOoNn Christoph
Thomas Wolf,; Nordflügel mıl Masyerresten der gotischen Pfarrkirche Dıonysius;
Hofpylone blassızıstisch 1790 Steinbrunnen, Frührenaissance, 19545 Uon Stein-
mMmeiz arl un Bıldhauer Leonhard Sınnınger

Dıe ehemalıgen Stiftsgebäude VO dem klassızıstıiıschen Umbau
1784

Weniıuges 1ST bıslang über die Stiftsgebäude VOT dem klassızıstiıschen Umbau un

Chrıstoph Thomas Wolf 17/84—99 ekannt dies gilt besonders für die mıittelalter-
lıchen Vorgängerbauten

Eın voll ausgebautes Kloster MIi1tL den entsprechenden Gebäulichkeiten WI1eC Kreuz-
Bang, Dormitorium, Refektorium, Küche, Kapiıtelsaal Krankenstation USW 1ST
schon tür die eıt der trühesten Erwähnungen des Obermünsters Jahrhundert
au  seizen.

Entsprechend den Analogıen, dıe sıch aus dem benachbarten Kloster St mMmmMeram
(mıt dessen baulicher Anlage otfensichtlich große Ahnlichkeiten bestanden) ableiten
lassen, standen S1IC ohl hauptsächlich sudlıch und westlich der Kırche.

Sigrid PLANK Apolonia Diepenbrock (1799—-1880), Lebensbilder Aaus der Geschichte
des Bıstums Regensburg Beıtrage ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg Bd 23/24) I1
644-—6536 bes 651
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Dıiıe beim Neubau VO Bibliothek und Archıv 1970 aufgedeckten un: dokumen-
1erten Mauerzuge konnten keıner SCHAUCIECN Analyse unterzogen werden (Abb 4/,
48) VDer Ausgräber Rıchard Strobel datıerte die VO ıhm beobachteten Baureste ın
die Zeıtspanne VO der Vorromanı bıs ZUT: Belagerung Regensburgs 633/34 4:

Im Bereich unmıittelbar sudlıch der Kırche hat INa  - mıiıt dem Kreuzgang rech-
NC Dieser 1st War auf keıiıner der bekannten Bıldquellen testzustellen, aber se1-
ner Exıstenz esteht keıin Zweiıtel. Aut den Katastern VO 808 und 1812 1St der
Suüudseite der Kırche eın länglıcher Anbau eingezeichnet, der als Rest des Kreuzgangs
und daran westlich anschliefßender Räume interpretiert werden könnte. Auch der
treie Streiten auf der Sudostseıute der Kırche 1st ın dieser Hınsıcht verstehen. Ahn-
ıch lässt sıch auch der Münchner Klosterplan (Abb 13) lesen.

Tatsächlich sınd den 1970 entdeckten un!' U VO der Bodenplatte der BZBB
bedeckten Mauerzügen mındestens wel parallel ZuUur Kirchensüdwand aufgedeckt
worden auf Strobels Lageplan mıiıt Nr. und Nr. bezeichnet). S1e stehen mMOg-
licherweise mıi1t dem Kreuzgang 1mM Zusammenhang.

Denkbar ist, dass Kreuzgang und Südbauten entweder beim Eınsturz VO Kır-
chendach und südlicher Obergadenmauer Maı 1554 oder be1 der Explosion des
benachbarten Pulverturms der mmeramer Baste1 Maı 1624, möglicherweıse
auch be1 der Belagerung Regensburgs durch die Schweden und TIruppen der Lıga
633/34 beschädigt und nıcht mehr aufgebaut wurden. Auft dem Münchner Plan des

Jahrhunderts sınd S1e bereıts nıcht mehr vorhanden.
Dıie Pfarrkirche SE Dıonysius WTr nach dem Münchner Plan (Abb 49) ıne Saal-

kiırche miıt leicht eingezogener rechteckiger Altarapsıs und süudlich anschliefßender
Sakrıiste. hre Erbauungszeıt 1St nıcht überliefert, sS1e dürfte jedoch eın hohes Alter
besessen haben, denn das Patrozınium deutet auf ıne CHNSCIC Beziehung St Em-

un:! dem dortigen Dionysiuskult, der dıe Mıtte des 11. Jahrhunderts aut-
geblüht WAar.

Sıe stand der Stelle des Nordflügels der Stiftsgebäude (Abb 50) Die andläu-
fıge Meınung, die Kırche ware 1m Zuge der Neubauten der Stiftsgebäude 1784—99
abgebrochen worden, 1st nıcht richtig. Auft dem Katasterplan 1812 1st s1e noch als
Kırche (mıt Kreuz) eingezeichnet.

Der Münchner Plan belegt, dass dem leicht eingezogenen Rechteckchor nach
Norden ıne mıiıt dem Schift gleichfluchtende Mauer vorgesetzt wurde. Der Grund-
15S$ des 50 Dionysius-Saales mıiıt den westlichen Anräumen Foyer und Abtissın-
Wandula-Zimmer entspricht daher weitestgehend, auch miıt dem leicht nach Süden
vorspringenden Sakrısteibau, dem der alten Kırche. Entsprechendes Mauerwerk trat
beım Umbau 972/73 zutage”.

In direktem Zusammenhang mıiıt der Kiırche stehen der spätgotische Sakriste1i-
eingang 1m schmalen Ostflügel des Stiftsgebäudes und der hınter dem lachen Chor-
schluss verlaufende Gang (Abb 51)

Dıie Stiftsgebäude heute
Sı1e gingen aus$s einem grundlegenden Um- und Erweıterungsbau hervor, den die

letzte Fürstın und Abtissin VO: Obermünster, Marıa Josepha Felicitas VO Neuen-
steın 1784—99 durch den kurfürstlichen Maurermelister Christoph Thomas Wolft aus

44 STROBEL 263—265
45 Es lıegt mır keine dıiesbezüglıche Baudokumentatıon VOIL. uch 1mM Keller 1sSt aufgrund der

Wandverkleidungen eine Beurteilung nıcht möglich.
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Stadtamhof durchführen 1eßß Art und Umfang der aumafSnahmen überliefert der
Münchner Plan (Abb 52 der den Zustand des Stitts VOTLT 1766 zeıgt und ın den dıe
Erweıterungs- und UmbaumafSnahmen mMi1t Tiınte eingetragen sınd. Der Plan 1sSt
auf den 7 September 1795 datiert und VO:  - dem obermünsterischen MaurerpolierJakob Frisch unterzeıichnet.

Der Nordflügel (Abb 33 nımmt den Platz der ehemaligen obermünsterischen
Ptarrkirche St Dionysıius (Abb 49) e1in. Im südlichen Nebenraum (Sakrıistei?) gabıne Wendeltreppe. Dıie Grundrissdisposition 1st bıs heute erhalten. Das Mauerwerk
der Kırche kam be1 den Umbaumafßnahmen 972/73 Zzu Vorscheın, 1st jedoch völ-
lıg überputzt und kann daher keiner Datıerung unterzogen werden. Die Pfarrkirche
besafß nach Parıcıus 1753 einen nördlichen Chorturm und WAar VO gleicher öhe
WwI1e die anschließenden zweıgeschossigen Stittsbauten. ach dem Umbau scheıint die
Kırche weıter bestanden haben, denn S1e 1St auf den Katasterplänen VO 88 und
1812 noch als Kirchenbau eingetragen.

Der Münchner Plan Abb 52) zeıgt, dass der 1M Erdgeschoss gvewölbte Westflügelnach Osten erweıtert wurde bzw. ıne L1CUC Fassade erhielt. Im südlichen Teıl dien-
als Kanzlei und Sekretärswohnung Nr. 3X der südliche Teıl als Speiskuchl mıiıt

den Wohnungen der Kuchlleute und der Haushalterin. uch hıer erfolgte 1mM Rah-
INnenNn des Umbaus ıne Aufstockung und Fassadenangleichung (Abb 54) Bauzeıtlıch
sınd die beiden Portale mıiıt den schmiedeisernen Oberlichtern. Dıie Portalachsen
werden durch Doppelfenster betont.

Der Südflügel (Abb 59 56) wırd durch das große Ireppenhaus bestimmt und bıl-
dete nach der Beschreibung des Münchner Plans auch damals den Zugang Zzufürst-lichen Palast und ZU Konvent (Nr. Be1 der Neugestaltung 793 wurde die
heutige Portierloge eingebaut, auf dem Münchner Plan mıt Torwartl! un 'ach-
zuächter (Nr. 26) bezeichnet. Das nördliche Hauptportal gleicht sıch den Portalen 1M
Westflügel A} denen gegenüber sıch durch reicheren Schmuck auszeichnet.
Das mıiıt 1793 bezeichnete Südportal, das ın den fürstlichen (GJarten (Nr. führte,
zeıgt ıne aufwändigere Hausteingliederung mıiıt Pılastern und Gebälk. Miıt den flan-
kıerenden vergıitterten Korbbogenfenstern, dem Okulus und den Putzlisenen bıldet

eın schönes Ensemble.
Dıie Abbildung der Stittsgebäude bei Parıcıus 1753 zeıgt (Abb L dass S1e durch

die klassiızistischen Umbauten ıne völlig NEeEUE bauliche Bewertung erhielten, denn
der Westflügel besafß bıs dahın iıne gegenüber dem „türstlıchen Palast“ untergeord-
netfe Funktion.

Der schmale Ostflügel der Westseıte der Kıirchenruine 1St durch eın halbes Man-
sarddach gekennzeichnet und bildet 1Ur einen schmalen Gang der Kirchenwand
Abb.58) In der Substanz geht dieser Flügel teilweise noch 1ın das Miıttelalter
zurück, WwI1e das spätgotische Sakrıisteiportal zeıgt (Abb 51) Seıine heutige Gestalt
erhielt der Flügel, den INan auch der Kırche, also Obermünsterplatz 6, zurechnen
könnte, die Mıtte des 18 Jahrhunderts. Er bewahrte als einzıger Teıl das Aus-
sehen der Stiftsgebäude VOT der klassiızistischen Umgestaltung, VO  - der otfen-
siıchtlich nıcht oder I11ULr teilweise berührt wurde.

Zu den klassızistischen Neubauten 790 gehören auch die Wel Pfeilerreihen,die anstelle einer alteren, be1 Parıcıus 1753 (Abb 57) überlieferten Mauer dem Stitts-
vorhof 1mM Zusammenklang mıt den Stiftsgebäuden dem Erscheinungsbild1mM Sınne eines d’honneur eın repräsentatıveres und dem Rang eiınes gefürste-
ten Reichsstifts aANSCMESSCHNECTECS Aussehen verliehen, w1e dies 1mM Falle des Nıeder-
munsters schon längst geschehen W ar (Abb 537
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Mıt seiınem achteckigen Becken und dem Schöpfgerüst ın orm eiıner Rundbogen-adıkula auf Wwe1l Pteilern bıldet der Frührenatissance-Brunnen VO 1545 eınen INar-
kanten Akzent (Abb 60) Parıcıus bıldet ıh nıcht ab, doch auf dem Münchner Plan
1STt der heutigen Stelle gegenüber des südlıchen Portals des westlichen Stifts-
gebäudes eingezeıichnet. Als Schöpfter des VO  . Abtissin Wandula VO  - Schaumburggestifteten Brunnens gelten der Steinmetz arl und der Bildhauer Leonhard Sınnın-
SCI. Dıie noch 1mM frühen Jahrhundert lesbare Inschrift und die Ornamente sınd
nahezu völlıg abgewittert.”

Obermünsterplatz (alt Lit. 184 47

929/30 abgebrochen.
Das auf dem Münchner Plan VOT 1766 Nr. als Pfisterei mıiıt Backoten und

Holzlege bezeichnete Gebäude ildete den südlichen Kopf des Westflügels der
Stiftsgebäude VO:  - Obermünster und wurde mıiıt diesen beim Bau des
Buchberger-Flügels St Petersweg 929/30 abgebrochen (Abb 61, 62)

Obermünsterplatz (alt Lit 179/180)”
930/31 abgebrochen.
Dıie beiden Gebäude Lıit. LA und 180 standen zwıischen dem heutigen West-

flügel St. Petersweg 11 und den Ökonomiegebäuden An der Hüllıng. S1e gehörten
ursprünglıch den Okonomiebauten und beherbergten 1m Jahrhundert Schaf-
und Kuhställe Abb 63, 64) Im Besıtz der Bischöflichen Knabenseminarstiftung
dıente das auf der Nordseıte stehende Haus 179 als Wohnhaus; der Abbruch C1I-

tolgte 930/31 1m Zuge der Errichtung des „Buchberger-Baus“ St Petersweg 11

Obermünsterplatz (alt Lıit 176177 49

Unter dieser Hausnummer sınd heute die beiden Gebäude Lıit. 176 und Lit
177 vereinıgt.

Obermünsterplatz ord (Lit. 176)
Wohnhanus, dreigeschossiger und traufständıger Mansarddachbau mMi1t Zwerch-

gzebel, Werksteingliederungen, Neurenatssance, 1894 Vn Franz Gerner.
Der auf dem Münchner Plan als Bierschenke Nr. 24) bezeichnete ;ohl arocke

Vorgängerbau Abb 65) Walr eın zweıigeschossiger und traufständıger und nıcht
unterkellerter Satteldachbau. 1894 errichtete Baumeıster Franz Gerner seiner
Stelle das heutige dreigeschossige und traufständige Mansarddachhaus mıiıt einer
Neurenaissance-Gliederung und Doppelfenstern Abb 66, 67) Erschlossen wurde

als Anhängsel des südlichen Nachbargebäudes Lit. F einerseılts VO dortigen
Haustflur der Kommunmawuer, andererseıts über ıne rückwärtige Treppe. Im
Kellergeschoss diente C als Malztenne, 1im Erdgeschoss wurde dıe (saststätte „Ober-
munster-Brauerei“ mıt we1l Gastzımmern eingerichtet. Dıie Obergeschosse erhielten

46 KDB Regensburg IL, 286, Abb. 29772
47 BAP 11L,
48 Bauakt BOAR. BAP L1L,
49 Bauakt BOAR BAP I11 84—86
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Wohnungen (Abb 68) Diese Strukturen und dıe Fassadengliederung heben auch
nach der Sanıerung des Hauses ZU Zweck Jugendzentrums weıtgehend erhal-
ten

Obermünsterplatz Süd (alt Lıit 1M47)
Jugendhaus, ehem Brauereigebäude der Obermünster-Brauerei, dreigeschossiger

UunN traufständiger Satteldachbau Kern barock weitgehende Umbauten
und Jahrhundert

Das Haus stellt MIi1tL Lıt 176 den etzten est der ehemalıgen Obermünster-
Brauere1 dar deren Gebäude 1973 und 1975n Parkplatzes vollständıg
abgebrochen wurden Auf vollständıge Dokumentation wurde dieser Stelle A4US

Platzgründen verzichtet stattdessen sınd CIN1SC Biıldquellen wıedergegeben (Abb
9—7

Eın Brauhaus besafß auch das Stift Obermünster (sıehe Emmeramsplatz Die
Umwandlung der nördlichen Okonomiebauten ı 1Ne Brauereı geschah Eerst nach
der Säkularıisation. Dıie Geschichte der Obermünsterbrauerei endete MI1 dem ber-
Bans dıe Brauhaus Regensburg 1920

DDas Bayerische Landesamt für Denkmalpflege erhob keinen Eınwand den
Abbruch der Brauere1 Gebäude, W 4S einerseıts mangelnden Kenntnis der
Baugeschichte (Gebäude AUS dem Jahrhundert darunter) und
Geringschätzung der Gründerzeıitarchitektur WIC Haus 176 lag

Es handelte sıch Bauten, dıe bıs auf 1Ne Ausnahme nach 18192 auf dem bıs da-
hın freien Hoft entstanden Auft dem Münchner Plan sınd dıe entsprechenden
Hofgebäude 9—72% als ZUr Okonomie bzw. Zu Bauhof gehörıg bezeichnet: Wasch-
hayus, Senergruben, 217 Kalchgruben, Wagenschupfen, Rofsstall und Baustuben.

Das SEeIT der Aufstockung 1877 MI1 Gerstenboden dreigeschossige und
traufständıge Satteldachhaus (Abb 74) erlebte CIN1SC durchgreifende Veränderungen
und Umbauten dıe VO der historischen (barocken) Bausubstanz IL übrig lıe-
en 1895 wurde C1in Gastsaal ersten Obergeschoss eingerichtet 1911 und 1920
erfolgten Komplettumbauten mMI1 jeweıls Inneneinteulung und Rundbogen-
ftenstern nach Osten 974/75 wurde die südliche Gebäudehiältte abgebrochen (heute
Parkplatzfläche) 1975 erhielt das Restgebäude erneut 1NeC völlıg NECUC Inneneın-
teilung, auch die Fenster der Westseıte wurden ausgetauscht.

Im westlich gelegenen Wırtschattshot baute INnan 1910 eingeschossigen Saal
A für den die südwestliche Mauer durchbrochen wurde. Der Gastsaal| wurde ı
Zuge der Umbauarbeiten 1974/75 ı sCc1INer Oorm umgebaut (Abb 75}

1977 legte die „Bauträgergesellschaft Bauen-Planen-Wohnen“ des Regensburger
Archıitekten J. Naumann 1Ne später zurückgezogene) Planung für den Abbruch
des Areals und Wıederbebauung MIi1tL Arztehaus, Apotheke
und Läden als Stockwerksbau ı den typischen Formen dieser eıt. Hıerbei esteht
C1M Zusammenhang MitL den zeitgleichen Planungen für den gegenüberstehenden
Komplex des Obermünster-Zentrums und der Bischöflichen Zentralbibliothek
(sıehe Obermünsterplatz und St Petersweg 11} die als CINZISC tatsächlich gebaut
wurde

Obermünsterplatz 17 (alt Lıit 173)°
Wohnhanus, dreigeschossiger und traufständiger Satteldachbau Kern 14./
ahrhundert Imbayu Jahrhundert
Bauakt BOAR BAP I1l 437
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Das aut dem Münchner Plan VOIL 1766 mi1t Zıitter bezeichnete Haus Abb. 76)
diente Jjener eıt als Kastnerhaus, dem eın westlich anschließender (Garten
gehörte; davor WAar das Kanzlerhaus spater Obermünsterplatz F sıehe dort)

DDas traufständıge dreigeschossige und vierachsige Satteldachhaus, das 1M Kern Aaus

dem A Jahrhundert STAMMLT, bıldet den westlichen Abschluss des Obermünster-
platzes. ıne bauliche Besonderheit 1St der über drei Geschosse reichende kasten-
förmige Erkeranbau, der als ehemalıger Aborterker gilt Auf dem Münchner Plan
erscheint 1m 18. Jahrhundert jedenfalls 1ın dieser Funktion.

Der Grundriss des Hauses entspricht eiınem geläufigen Iypus mMi1t eiınem 1ın aNzZCI
Haustiete 1n der linken Hältfte angelegten Flur mi1t nördlicher Treppe. Der Grundriss
hat sıch 1mM Vergleich miıt dem Münchner Plan erhalten. Das heutige Erscheinungs-
bild geht aut ıne Umgestaltung 1im oder 19. Jahrhundert zurück, die jedentfalls
VOT Eınsetzen des Bauaktes 875 stattfand.

Dıie seiıtdem nachweisbaren baulichen Veränderungen relatıv gering Abb
F7} 1986 wurde VO  - der Bischöflichen Administration Antrag auf ersatzlosen Ab-
bruch gestellt, der nıcht zuletzt mıiıt dem Argument der Störung des städtebaulichen
Gefüges westlichen Obermünsterplatz abgelehnt wurde. Der Dachstuhl wurde
Lagerzwecken ausgebaut; 1988 erfolgte eın Durchbruch VO Obermünsterstraße
durch die Brandmauer ZUT geschäftlichen Zusammenlegung der beiden Häuser, da-
be1 entstand eın Verbindungsgang mıiıt Treppe.

Sanıerungsmafsnahmen 1988 umftfassten Dachneudeckung, Putzerneuerung
der Fassade, Fenster- und Ireppenreparaturen. 1993 erfolgten Brandschutzmafß-
nahmen (feuersichere Türen UuSW.).

Obermünsterstrafße (alt Lıit A
'ohn- und Geschäftshaus, ehem. Stiftshaus D“on Obermünster, viergeschossiges

Walmdachhaus ın Ecklage, muiıt Eckerker un Werksteingliederungen, historistisch,
erstie Hälfte 18. Jahrhundert, 1889 Verlängerung nach Süden, 1902 Aufstockung,
2000 Umbanu; Keller des 12./13. Jahrhunderts.

Das für dıe Obere Bachgasse straßenbildprägende Wohn- und Geschättshaus
(Abb 78) ging aus dem Umbau eınes Abtıissın Anna Magdalena Franzıska
VO Dondort 965 errichteten Stittshauses hervor, dessen Grundriss auf dem
Münchner Plan überliefert 1st (Abb 79) Der Grundrisstyp vertritt das 1M ber-
münsterquartıer häufig findende Miıttelflurhaus, w1ıe dies auch für dıe östliıchen
Nachbarbauten zutriftt. ach Suüden scheint eın Anbau hinzugenommen worden
se1n, der sıch MIt Stallungen auch Haus Nr. entlang Z0@ , Parıcıus zeıgt 1753
Abb 14) entsprechend eın zweıigeschossıiges, ZUrTr Obermünsterstraße traufständıges
Satteldachhaus (So auch VO Schmetzer tür se1ın Stadtmodell übernommen); bis ZuUur

Aufstockung 902 WAar eın dreigeschossiger Walmdachbau mıiıt Lisenengliederung
(Abb 80) W)as be1 Parıcıus abgebildete Haus entspricht der romanıschen Unter-
kellerung des Jahrhunderts dem Nordteıl, W as ebenso w1e die Auft-
findung einzelner römischer Quader beim Umbau 902 ıne sehr weıt zurückreıi-
chende Hausgeschichte belegt.

51 Bauakt BOAR BAP 111 8 / 437
Auf der (ın ıhren Details nıcht zuverlässıgen) Vogelschau VO  3 Bahre 614/44 steht hier eın

SAr Obermünsterstraße oxjebelständiges Satteldachhaus mMiıt östliıchem Nebengebäude, als 'eıl
eıner Vierflügelanlage.53 (1902), 387
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889 wurde VO Bäckermeister Johann Se1tz we1l Achsen nach Süden VOI-

längert, 1892 entstand ıne Schaufensteranlage Zur Obermünsterstraße. 1902 erfolg-durch Baumeıster Johann Hıfınger dıe Aufstockung das dritte Obergeschoss,für dıe eın Eckerker mıt Zwiebelhaube errichtet und auf zeıttypısche Weıse die
Hausecke gekappt wurde. Zugleich geschah die hıistoristische FassadengliederungAbb 81)

Die unbewohnbare Erdgeschoss-Wohnung nach Westen wurde 1983 mıt einem
Türausbruc ZUr Obermünsterstraße Z Laden umgeNUutZt. 2000 erfolgte eın tief-
greifender Umbau des Hauses mıiıt 15 Wohn- und Wwel Gewerbeeinheiten.

'eıtere Umbauten betrafen ın erster Linıe die selit 1879 als Rück- un! Neben-
gebäude errichteten Backstuben, die bıs 889 den auf der Nordseite des Hauses be-
tindlichen Durchgang des ehemalıgen Brauereigartens schloss (sıehe Obere Bach-

23) Dıiese Backstuben wurden bıs 1951 mehrmals umgestaltet.
Besondere Bedeutung ertährt das Haus 1m Ensemble durch seıne dezıidierte hısto-

ristische Fassadengliederung mıiıt der Betonung der Eınmündung Obermünster-
straße-Obere Bachgasse durch den Eckerker.

Obermünsterstraße (alt Lit. 172)
Ehem Stiftshaus “”O:  - Obermünster, dreigeschossiger un traufständiger Sattel-

dachbau, Hälfte 18. Jahrhundert; Rückgebäude, zweigeschossiger Pultdachbau
miıt Kniestock, 1865, Umbauten 19172

Das Abtissin Anna Magdalena Franzıska VO  - Dondort(errichtete
Stittshaus vertritt WI1e€e die beiden Nachbarhäuser Nr. und den 1m Obermünster-
quartıer häufig tindenden Iypus des Miıttelflurhauses mıt westseıtıger Treppe.Parıcıus zeıgt 1753 eın zweıgeschossiges und traufständiges Walmdachhaus. Der auf
dem Münchner Plan überlieterte Grundriss 1St mıiıt geringfügigen Veränderungenerhalten geblieben (Abb ö24, 83) Aufrisse VO  3 928 und 930 zeıgen geohrteFensterrahmen. Dıi1e Geschättseinbauten geschahen 1928—30 miıt Schaufenster- und
Türausbrüchen (Abb 84) ach einer Fassadeninstandsetzung 1957/ erfolgten 1970
Um- und Anbauten mıt hofseitigem Sanıtäranbau mıiıt Dreiecksgiebeln und 1998 der
Anbau VO:  - Balkonen 1ın dessen Wıinkel.

Als einzıger Bau des westlichen Abschnittes der Obermünsterstraße ewahrte das
Haus die ursprünglıche Geschosszahl und Dachtorm des Barocks.

Der Tapezıerer Steind] 1e 863 durch Maurermeıster Adrıan Zinstag das zweıge-schossige Rückgebäude mıiıt Knıiestock und Pultdach südlichen Hofraum errich-
ten; der Münchner Grundriss zeıgt hier noch Stallungen eınes schmalen süudlıchen
Nebengebäudes (Abb 85)

Obermünsterstraße (alt Lıt 1773
Ehem Stiftshaus vn Obermünster, fünfgeschossiger und traufständiger Sattel-

dachbau;, teilweise mMiıt historistischer Fassadengliederung ın Werkstein, ım Kern
18. Jahrhundert, Aufstockungen 1874 und P, durchgreifende Innenumbauten ın
der zweıten Hälfte 20 Jahrhundert.
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[)as Haus gehörte w1ıe seıne östlıchen und westlichen Nachbarn den 1mM
18. Jahrhundert erneuerten Stittshäusern VO Obermünster. Der alte Hausname
„Neue Hölle“ deutet auf 1ne hıer angelegte uüle (sıehe An der Hüllıng).

Wıe seıne westlichen Nachbarbauten zeıgt auch dieses Haus den Iypus des Miıttel-
flurhauses; 1mM Gegensatz diesen War aber ottensıchtlich nıcht VO  3 der Straße,
sondern VO der Südseıte her erschlossen, denn autf dem Münchner Plan 1st der
Nordseıte des Flures ine TIreppe eingezeichnet (Abb 86) Beiderseıts des Flurs lagen
symmetrisch die Abtrıitte. Parıcıus (Abb 14) zeıgt 1753 eın dreigeschossiges und
traufständıges Satteldachhaus, jedoch mMI1t nördlichem FEın

Der auftf dem Münchner Plan gezeıgte Grundriss blieb bıs 18/4 erhalten, als das
Haus wel Geschosse aufgestockt wurde (Abb 87) Anstelle der Nordtreppe
entstand eın südlıcher Treppenhausanbau; der Mitteltflur blieb WAar bestehen, wurde
jedoch ın den Obergeschossen Wohnräumen umgenutztl. Auffallend 1st die da-
malıge Exıstenz eınes Souterrains und Hochparterres (Abb 88, 89); erst durch Um -
bauten 1907, als ZUTr Obermünsterstraße wel große Schautenster ausgebrochen
wurden, hat InNnan das Souterraıin ZU Kellergeschoss und das Hochparterre ZU

Erdgeschoss abgesenkt.
1925 erfolgte die Aufstockung das vierte Obergeschoss mıt lıegendem ach-

stuhl un Fachwerkinnenwänden Abb 90) Daran schlossen sıch 1933 Innen-
ausbauten der darunter liegenden Geschosse Die Steinplattenverkleidung des
Erdgeschosses und die Schaufenstereinbauten Stammen VO 960/61 1979 geschah
eın durchgreitender Umbau mıiıt Modernisıierung, be] dem tragende Bauteile aAauUSSC-
tauscht un durch diıe Neueıinteiulung der Räume dıe historische Struktur der Miıttel-
ure noch weıter verunklärt bzw. teilweıse zerstort wurden.

Obermünsterstrafße (alt Lıit. 174)”
Wohn- und Geschäftshaus, viergeschossiges und traufständiges Satteldachhaus ın

Ecklage, barock UunN 1790, Keller ahrhundert; Hausmadonna (Abguss),
hochgotisch, 335/40

Auft dem Münchner Grundriss 1St das den Obermünsterischen Stiıtthäusern
gehörıige Gebäude 1795 als nahezu völliger Neubau mıt einem östliıchen Eın-
stutzenraum (Nr. E bezeichnet als fürstliche Holzlege) eingetragen (Abb 91)
Deutlich wiırd diesem Grundrıiss, dass der westliche Altbau w1ıe die westlichen
Nachbarhäuser ebenfalls den Grundrisstypus des traufständıgen Mittelflurhauses
vertrat (beı Parıcıus 753 eın zweigeschossiges Satteldachhaus). Der Keller
dem westlichen Teıl lässt erkennen, dass der östlıche (nıcht unterkellerte) Teıl Lat-

sächliıch ıne Anfügung des ausgehenden 18. Jahrhunderts eiınen vielleicht im
18. Jahrhundert NEeUu errichteten Miıtteltlurbau mıiıt mıittelalterlichem Kern 1St. Ver-
unklärt wiırd die Baugeschichte durch die heutige Erdgeschossgestaltung miıt den
Schautenstern Abb 92) och die auf dem Münchner Plan eingezeichneten zehn
Fensterachsen nach Norden und we1l Fensterachsen nach ()sten lassen sıch auf
historischen Fotografien noch nachvollziehen.

Zu den muittelalterlichen Kellern des 13./14. Jahrhunderts kam 1913 eın zusätzlicher
Keller mıt Betondecke auf der Nordseıte, ın den 1985 eın Hausschutzraum einge-
baut wurde. Fassadenänderungen ertuhr das Haus hauptsächlich 1im 20. Jahrhundert
mMi1t den Einbauten VO  - Schaufenstern 1913 und 1937, eıner vereinheitlichten Fen-
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sterfront 1949 anstelle trüherer Vielgestaltigkeit Türen und Fenstern. Dıie Fas-
saden tIrug eın Quadratraster AaUS Putzliısenenteldern. 1957 erfolgte der Eınbau eıner
westlichen Treppe zwıschen Erdgeschoss und erstem Obergeschoss. Der 2000 Cr-

folgte Rückbau des Erdgeschosses bewirkte wıeder ıne axı1ale Befensterung. Die
alteren Galgenftenster sınd anstelle der Verbundglasscheiben nıcht wıeder eingebautworden. Im Rahmen eiınes Ladenausbaus 2001 wurde ıne Holzbalkendecke frei-
gelegt.

In der Mıtte des östliıchen zweıten Obergeschosses steht ın eıner Wandnische
der Abguss eiıner teiınmadonna 335/40 (das Orıgıinal 1M Dıözesanmuseum
St Ulrıich), die „als wertvollste und künstlerisch bedeutendste der Regensburger Haus-
madonnen bezeichnet werden“ kann ”.

Obermünsterstraße 710 (alt Lit. 1874a )58
Ehem Kanzlerhaus on Obermünster, dreigeschossiger Walmdachbau ın Ecklage,ım Kern 17./18. Jahrhundert, Umbauten 19./20. Jahrhundert; Wabppentafel, 'alk-

stein, bez 1768
Auf dem Münchner Plan (Abb 93) 1STt das ursprünglich Zur Obermünsterstraße

giebelständige Satteldachhaus mıiıt Nr. als Wohnhaus des Kanzlers bezeichnet,dem nach Osten eın großes Gartengrundstück gehörte, das bıs Zur Grenze des
Obermünsters reichte (sıehe Obermünsterstraße t2) Das A4aUus dem Jahrhun-dert stammende Haus repräsentiert den 1mM Obermünsterquartier beliebten Iypusdes Mittelflurhauses, jedoch mMiı1t einem breiteren, dem Rang des Bewohners aNSC-
passten Flur mıiıt seitlichem Ireppenaufgang. Dıie Sıtuation des Hauses als Wwe1l-
geschossiger Satteldachbau z1bt auch Parıcıus 1753 Abb 14) wıeder. dıe 1768
datierte Wappentatel auf Bauveränderungen hinweist oder iın Zweıtverwendung eiın-
DESEIZL ISt, lässt sıch nıcht eindeutig bestimmen.

An der Nordostseite stand nach dem Münchner Plan eın Anbau, der durch 1ne
(Garten-) Ireppe VO Haus etrennt, aber durch dıe gemeınsame Nordmauer mıt
diesem verbunden W afrl. Diese Siıtuation überlietert auch eın Grundriss VO  - 1876, der
den Anbau ın den oberen Geschossen als Ireppenhaus und Abort auswelıst.

1836 errichtete eın Baron VO Quentel Haus der Obermünsterstraße einen
eingeschossigen (ungenehmigten) Pfterdestall (Abb 94) 1876 ertuhren beide Anbau-
ten eınen Um - und Neubau mMi1t dreı Geschossen und einer Altane (Abb 95, 96) doch
schon 897 wurde die Altane durch eın Flachwalmdach ersetzt. Das Erdgeschoss des
Hauses wurde durch den Buchdrucker Ernst Reitmayr Ladengeschäften mıiıt
Vergrößerung der Fenster Schautenstern und Türen umgebaut.ach dem Übergang des Hauses den St. Vinzentius-Verein 1907, der die Fıgurdes iınzenz Ferrer Eck anbringen lefß, erfolgten Umbauten in größeremUmfang. Dabe1 wurde der Nordtflügel autf seıne heutige Größe ausgebaut, das
Ireppenhaus vergrößert und das Innere durch Wohnungs- und Zımmereinbauten
weıtestgehend verändert. Das Erdgeschoss ertuhr ıne komplette Ladennutzung,das Dachgeschoss eiınen vollständigen Ausbau, der Nordflügel wurde unterkellert.
Durch eın einheitliches traufseitiges ach auf dem Nordflügel (das Walmdach des
Haupthauses blieb bestehen), durch Fenstervereinheitlichung und neuromanısche
Blendarkaden entstand das heutige Erscheinungsbild Abb 97)
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Für C1iMn Möbelgeschäft wurde das westliche Erdgeschoss 1914 entkernt den
östlichen Erdgeschoss damals eingerichteten Friseursalon x1bt bıs heute Innen-
umbauten den Obergeschossen erfolgten 1920 (Kleinwohnungen Zweıiten

Obergeschoss und Dachgeschoss) und 1975

Obermünsterstrafße (alt Lit 1876)
'ohn UunN Geschäftshaus dreigeschossiger und traufständiger Mansarddachbau

Fassadengliederung MLE Schweifgiebel neuklassızıstisch 1899 on Christian 1NSs-
LAQ

Der Besıtzer des Nachbaranwesens Obermünsterstrafße Buchdrucker Ernst
Reıtmayr, 1e16% das Haus 1899 VO Maurermeister Adrıan Zınstag auf dem ehema-
lıgen Gartengrundstück des obermünsterischen Kanzlerhauses errichten Dadurch
schloss sıch die Straßenfront zwıschen Obermünsterplatz und Jesuitenplatz

Den dreigeschossigen und traufständıgen Mansarddachbau mM1 secinen tüntf
Achsen betont C1M Schweifgiebel die Lisenenrahmungen und die Fenster-
bänder entsprechen trühklassızıstischen Regensburger Fassadengestaltungen des
spaten 18 Jahrhunderts (Abb 99) Das Erdgeschoss 111e Bandrustika mMIit

korbbogigen Schautenstern und Türen
Das Haus 1ST komplett unterkellert das Dachgeschoss ausgebaut der Hauseingang

seıitlıch angelegt Vom südwestlich angelegten Ireppenhaus verläuft den ber-
geschossen C1M Flur Firstrichtung Abb 100, 101) Aufßer Fassaden-
ErNCUCITUNG 1958 MIi1tL Schautensterrahmen und Sanıerungsmafßnahmen JE“
IUmfangs 1992 lassen sıch keine baulıchen Anderungen nachweısen, sodass das
Haus als e1in erhaltener Bau der Jahrhundertwende bewerten ı1SL.

Peters- Weg (alt Lıit 183)®
Wohnhaus ehem Gesindehaus Dn Obermünster zweıgeschossiges UunN giebelstän-

diges Satteldachhaus 71766 Umbauten 1930 un 1977 Wappentafel der Abtissin
Marıa Franzıska “n Freudenberg, Kalkstein 71766 MLE der Hülling
un Emmeramsplatz

Von den nördlichen angrenzenden Gebäuden sıch das Haus durch nNnier-
schiedliche Geschossteilung, Dachneigung und Firsthöhe ab (Abb 102) Dıie Innen-
einteilung C111 der Wand An der Hülling angelegtes Treppenhaus Ver-
anderungen ergaben sıch durch Umbauten 1930 MIi1t dem Einbau VO Vereinsräumen
(Herausnahme Erdgeschoss Mauer Firstrichtung Zur Nutzung als ere1ins-
lokal) Das Gebäude diente bıs 1964 als Kındergarten der Pfarrei ST mmeram 1977
wurde ZU Studentenheim der Rupertia umgebaut dabei Beibe-
haltung der Aufßenmauern völlıg entkernt

Aut dem Münchner Plan des Stiftes Obermünster 1ST der Kopfbau noch nıcht C111-

(Abb 103) Aufgrund der 1766 bezeichneten Tatfel MI1t den appen des
Obermünsters und der Abtissin Marıa Franzıska VO Freudenberg der Südwest-
ecke (Abb 104) wırd die Erbauung des ehem. Gesindehauses anstelle Holzlege
(Nr 13) diese e1it ANSCHOTININ! Daraus ergıbt sıch auch der Ntie quem
für die Datierung des Stiftsplans
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Peters Weg (alt Lıit 170a)“
930 abgebrochen

An der Südwestseıte des Obermünster-Areals standen gegenüber des Placıdus-
der Stadtmauer Anfang des Jahrhunderts ‚.WC1 (getrennte kleinere (Ge-

bäude unbekannten Aussehens und Alters, wobel nıcht klar 1ST ob davon MI1
dem auf dem Münchner Plan eingezeichneten Eingangsgebäude, gläsernen
alett] oder Gartenhaus (Nr den türstlıch obermünsterischen Gärten iıdentisch
WAar (Abb 105 106)

1835 1e der Fürstliche Zıimmerputzer (Frotteur) gnaz Baudı durch Maurer-
mMeılstier Liebherr Jun C111 dreigeschossiges und traufständıges Satteldachhaus Z W1-

schen diesen beiden Gebäuden errichten (Abb 107 08) Eınes gehörte als (z3arten-
eiNsSetz Zu Seminar Obermünster, das andere WAar 1Ne Remiuise, die 1836 abgebro-
chen und ohl als Wohngebäudeerweıterung neugebaut wurde Der Bauplatz wiırd
als ehemaliger Amler-Garten bezeichnet den die Wıtwe des Bauinspektors Amler
Baudı verkauft hatte 1930 wurde das MI1L den anderen Bauteilen mıittlerweiıle
Haus Nr vereinıgte Gebäude abgebrochen

Peters- Weg F3 (alt Lıit 184/185)”
Diözesanzentrum Obermünster ehem Bischöfliches Knabenseminar Wolfgang,

viergeschossiger Dreiflügelban MALLT Walmdach und südlichem Säulenportal bez
71930 9729/30 nach Plänen des Bauunternehmers eorg Berlinger, München:;
Westflügel Hauskapelle

Für dıe Erweıterung und den Umbau des Bischöflichen Knabenseminars S5t Wolt-
SA legte 1929 der Münchner Bauunternehmer eorg Berlinger umtassende Pläne
VOT, die 929/30 realisiert wurden. Für den heute „Buchberger-Bau“ genannten Neu-
bau brach I11all den barocken Südwestflügel der ehem. Stiftsgebäude VO  » ber-
mMunsier ab, die aut dem Münchner Plan ı Erdgeschoss als Okonomiegebäude (mıt
Bäckereı, Hühnerställen, Bindschupften und Biergewölbe) dienten (Abb 109), also
VO:  - eher untergeordneter Bedeutung 11, auch das Okonomiehaus Obermün-
sterplatz (sıehe dort) WAar davon betrotften. [)ass sıch ı den Obergeschossen die
„tfürstlichen“ Gemächer der Abtissin und dıe Zimmer der Stittsdamen befanden,
kann AaUusSs der Abbildung VO  - Parıcıus 1753 erschlossen werden (Abb 110), der
den Treppenhausbau (heute Obermünsterplatz Südflügel) anschliefßend
dreigeschossigen Satteldachbau MI1 Treppengiebeln der als oröfßtes Gebäude
des Stittsareals die Funktion des Konventgebäudes gehabt haben I1US5S5 und ohl aus

dem Jahrhundert tTamm(tTLe
Beım Neubau blieb der barock klassızıstische Treppenhaustflügel stehen der West-

tlügel den Altbau, Sud und Ostflügel wurden den Stiftsgarten gebaut
sodass sıch INMn:! MIit den äalteren Stiftsgebäuden 1Ne Innenhof gC-
schlossene Anlage ergab (Abb H3 14)

Neben Hauskapelle Zzweıten und drıtten Obergeschoss Abb 111 116)
lassen die Baupläne die Anlage VO  - Studıiersälen, Spelse- Spiel- und Erholungssaal

Erdgeschoss, VICE Schlatsälen ersten und Zweıiten Obergeschoss, Kranken-
zimmern ersten Obergeschoss, Baderäumen Untergeschoss, außerdem VO

Wırtschaftsräumen, Musiıkübungszimmer, Wohnungen für Klosterschwestern und
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Lehrer USW erkennen Dıie Umbaupläne betraten natürlıich auch Obermünster-
platz (sıehe dort) deren Räumlichkeiten teilweise NECUC Inneneıinteulungen erfuh-
ren Auft dem treı bleibenden Gelände Waltr C1M Spielhof vorgesehen

Dıie Ausführung geschah Anlehnung dıe äalteren barocken Gebäude Stil
reduzierten und barockisıerenden Hıstorısmus, der erfolgter Fassaden-

umgestaltungen noch heute der Erdgeschoss Bänderung und dem süudlıchen dori-
sıerenden Doppelsäulenportal erkennen 1ST Eckverquaderungen 'utz WUTI-
den nıcht ausgeführt bzw entternt auch die Form der ursprünglich geschwungenen
Gauben hat sıch geändert (Abb 115 118)

931 wurden nach dem Abbruch VO  —; St Peters Weg die bis dahın 213 St Peters-
Weg unregelmäfßigen hıstorischen renzen des Obermünsters endgültig begradigt
und durch die heutige Südmauer IICUu testgelegt Der Parkplatz des Dıiözesan-
zentrums überdeckt den Verlauftf der Römermauer Fıne 1929 diskutierte rund-
abtretung die Stadt Zur Begradigung der Baulinien W as den Abbruch der Oko-
nomiegebäude An der Hülling hätte bedeuten können tand nıcht (Abb S
ıne Dokumentation der Stiftsgebäude VOT dem Abbruch x1bt nıcht jedoch OtO-
grafien Bildarchiv des Bayerischen Landesamts für Denkmalpflege München

Peters Weg 73 (ohne DE
Bischöfliche Zentralbibliothek UN Zentralarchiv Gruppe bubischer Baublöcke

Sıchtbeton und Glasbauweise 1970—71 nach Plänen Dn Gerhard Prell
Dıie Bischöfliche Zentralbibliothek wurde 1970 /1 nach Plänen des Architekten

Gerhard Preil (Regensburg) Bereich des ehemalıgen Damenstifttes Obermünster
auf dem Gelände des Stiftsgartens errichtet (Abb 120 21) eım Bau bzw Aus-
schachtungsarbeiten wurden Fundamente der 633 verschwundenen miıttelalter-
lıchen Klostergebäude VO Obermünster freigelegt und teilweise konserviert (Abb

48) Mıt SC1INECN nach Norden gerichteten Lesesälen überbaute die Bibliothek
bewusst die Südmauern der Rulne der Obermünster-Kirche Abb 122) Aus der
Kırchenruine wurden zahlreıiche, bedeutende Grabplatten und Grabdenkmäler
geborgen und sınd unferen Magazıngeschoss aufgestellt Die schlichteren rab-
steiıne hängen der südliıchen ehem Innenwand der Ruune (Abb 123)

ach Westen 1ST die Bibliothek über 1en eingeschossigen Verwaltungsbau MIit

Flügel des Stittsgebäudes aus den 1930er Jahren verbunden Der Bereich Z W1-
schen dem Bibliotheksbau und dem St Peters Weg wırd als Parkplatz ZENUTZT un
1ST Zur Straße MIitL Mauer abgeschlossen An der Nordseıte 1ST Ce1in 'Teıl der ber-
MUNsSiLerrunNe als Außenmauer integrıiert egen die 1969 angefertigten Pläne be-
standen ZuUur Bauzeıt se1itens der Denkmalpflege, der Regierung der Oberpfalz und
anderer Stellen erhebliche Bedenken ı ezug auf die Wirkung auf das Stadtbild, die
Überbauung des Obermünster-Gartens auf die Eıingriffe und Auswirkungen
auf die Ruine des Obermünsters.

Der Bibliotheksbau SeLIzte den Wunsch nach tunktionalen Kombinatıon
VO  - Bibliothek und Ausstellungsfläche Eingangsbereich Ziel der Planung
WAar außerdem die Verbindung der Bibliotheksnutzung mMIi1t der Verwaltung un: dem
Magazın ber möglıchst kurze Wege Dıies wurde durch die rupplerung CINSEC-
schossiger Baukörper zentralen viergeschossigen Magazınturm erreicht
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für den 1n den Planunterlagen ıne Aufstockung vorgesehen WAar (nıcht ausgeführt).
Ile Gebäudeteıle weılsen Flachdächer mıiıt Kiesschüttung auf.

Das Erdgeschoss 1St als Hochgeschoss ın Stahlbetonskelettbauweise ausgeführt. Es
beherbergt den Zugangsbereich mit oyer und Bücherausgabe, dıe konsequent nach
Norden ausgerichteten beiden Lesesäle, weıtere Bereiche öffentlicher Nutzung -
wie.die Verwaltung un! die Dienstwohnung des Direktors.

Der zentrale Magazınturm 1st auf das Hochgeschoss aufgesetzt. Er esteht AaUuUs

Sichtbetonscheiben mıiıt eiıner Fassadengestaltung 1ın wabenartiger Struktur mıiıt eıner
Vielzahl VO kleinen, quadratischen Fensteröffnungen. Der massıve urm besitzt 1mM
Inneren keıne Zwischendecken. Mıt eiınem selbsttragenden Regalsystem und einer —
riablen Dachdeckung (Gasbetondecke) 1st ZUuUr spateren Aufstockung vorgesehen.

Dıiıe bauzeıtliche Ausstattung hat sıch nahezu komplett erhalten. Es sınd bewusst
zeitgemäfße Werkstotte (Beton, Holz, Jas und Aluminium) verwendet worden.
Ursprünglıch alle Wände betonsichtig ın schalungsrauer Optık ausgeführt.
nzwischen wurden s1e teilweıse mıiıt Anstriıchen versehen. eıtere Veränderungen
umftassen den Bau VO Lagerraumen den Lesesälen tür dıe Vergrößerung des
Magazıns und

Sowohl seıne Architektursprache als auch dıe Errichtung als dezıdierter Akzent
iınnerhalb eiıner archäologisch und bauhistorisch hochsensıblen one entsprechen 1mM

« 65Prinzıp der Auffassung VO Architektur und Städtebau der 1960er Jahre

Abkürzungen
BAP Baualterspläne ZUT Städtsanierung
BOAR Bauordnungsamt der Stadt Regensburg, Registratur

Denkmaltopographıie, sıehe Borgmeyer, nke
KdB Dıie Kunstdenkmiäler VO' Bayern
RUB Regensburger Urkundenbuch

Verhandlungen des Hıstorischen ereıns tür Oberpfalz und Regensburg

Lıteratur

Ausstellungskatalog Die Malertamıilie Zacharıas. Kunst- und Gewerbevereıin Regensburg,
1987

Baualterspläne ZU!r Stadtsanıerung, Regensburg LIL, bearb VO Karl-Heıinz BETZ und Richard
STROBEL, München 1980 abgek.)

BORGMEYER, nke d.y Stadt Regensburg (Denkmaltopographie der Bundesrepublık Deutsch-
land: Denkmüiäler ın Bayern 111.37), Regensburg 1997

FORNECK Christıian, Dıie Regensburger Einwohnerschaft 1m 15. Jahrhundert Regensburger
Studien Bd.3) Regensburg 2000

(GLOSSNER Helmut, 1ın memorı1amfür den in den Planunterlagen eine Aufstockung vorgesehen war (nicht ausgeführt).  Alle Gebäudeteile weisen Flachdächer mit Kiesschüttung auf.  Das Erdgeschoss ist als Hochgeschoss in Stahlbetonskelettbauweise ausgeführt. Es  beherbergt den Zugangsbereich mit Foyer und Bücherausgabe, die konsequent nach  Norden ausgerichteten beiden Lesesäle, weitere Bereiche öffentlicher Nutzung so-  wie.die Verwaltung und die Dienstwohnung des Direktors.  Der zentrale Magazinturm ist auf das Hochgeschoss aufgesetzt. Er besteht aus  Sichtbetonscheiben mit einer Fassadengestaltung in wabenartiger Struktur mit einer  Vielzahl von kleinen, quadratischen Fensteröffnungen. Der massive Turm besitzt im  Inneren keine Zwischendecken. Mit einem selbsttragenden Regalsystem und einer va-  riablen Dachdeckung (Gasbetondecke) ist er zur späteren Aufstockung vorgesehen.  Die bauzeitliche Ausstattung hat sich nahezu komplett erhalten. Es sind bewusst  zeitgemäße Werkstoffe (Beton, Holz, Glas und Aluminium) verwendet worden.  Ursprünglich waren alle Wände betonsichtig in schalungsrauer Optik ausgeführt.  Inzwischen wurden sie teilweise mit Anstrichen versehen. Weitere Veränderungen  umfassen den Bau von Lagerräumen unter den Lesesälen für die Vergrößerung des  Magazins (1982 und 1997/98).  Sowohl seine Architektursprache als auch die Errichtung als dezidierter Akzent  innerhalb einer archäologisch und bauhistorisch hochsensiblen Zone entsprechen im  «65  Prinzip der Auffassung von Architektur und Städtebau der 1960er Jahre.  Abkürzungen  BAP  Baualterspläne zur Stadtsanierung  BOAR  Bauordnungsamt der Stadt Regensburg, Registratur  DT  Denkmaltopographie, siehe unter Borgmeyer, Anke  KdB  Die Kunstdenkmäler von Bayern  RUB  Regensburger Urkundenbuch  vo  Verhandlungen des Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg  Literatur  Ausstellungskatalog Die Malerfamilie Zacharias. Kunst- und Gewerbeverein Regensburg,  1987.  Baualterspläne zur Stadtsanierung, Regensburg III, bearb. von Karl-Heinz BeTz und Richard  STROBEL, München 1980 (abgek.).  BORGMEYER, Anke u.a., Stadt Regensburg (Denkmaltopographie der Bundesrepublik Deutsch-  land: Denkmäler in Bayern 111.37), Regensburg 1997.  FORNECK Christian, Die Regensburger Einwohnerschaft im 15. Jahrhundert (= Regensburger  Studien Bd.3) Regensburg 2000.  GLOSSNER Helmut, in memoriam ... Der Vitusbach in Regensburg, Regensburg 1998.  Die Kunstdenkmäler von Bayern, Regensburg, Bd. II, bearb. von Felix MADER, München 1933.  RıTscHER, Berta, Die Entwicklung der Regensburger Ratsverfassung in der gesellschaftlichen  und wirtschaftlichen Struktur der Zeit von 1245-1429. Teil II, in: VO 115 (1975), 7-64.  ® Hierzu auch eine Stellungnahme des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege vom  12.12.2007 (Dr. Anke BorRGMEYER, Abdruck des Auszugs mit freundlicher Genehmigung).  428Der Vitusbach 1n Regensburg, Regensburg 1998
Die Kunstdenkmäler VO Bayern, Regensburg, IN bearb VO Felıx MADER, München 1933

RITSCHER, Berta, Die Entwicklung der Regensburger Ratsverfassung ın der gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Struktur der e1it VO5lTeıl IL, 1: 115 (1975), D —y  A

65 Hıerzu uch eiıne Stellungnahme des Bayerischen Landesamtes tür Denkmalpflege VO

122007 (Dr. nke BORGMEYER, Abdruck des Auszugs mıiıt treundlicher Genehmigung).
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Abb Das Grundstück VO' Abb Obere Bachgasse Abb Obermünsterstraße
nach Norden. West ach Westen.Obere Bachgasse 23 VOTr der

Bebauung, ben das Brau-
haus Emmeramsplatz 1,
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VOT 1766 (Münchner Plan)
9a

Abb Obermünsterstraße
West ach (Osten.

Abb Obermünsterplatz
nach Westen.
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Abb 15
Emmeramsplatz
und An der Hülling
VO' Nordwesten.

Abb An der Hüllıng 1, FA
Hotseite. .

Abb Dıie Stittsökonomıie VOT 1766
(Münchner Plan)
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Abb 18 Emmeramsplatz (Münchner Plan) Das Abb Emmeramsplatzobere Drittel gehört aulıch An der Hülling 1, VO Südwesten.
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Abb Obere Bachgasse
53 Entwurt Zur

Umgestaltung des
Erdgeschosses, (Otto
Zacharıas, 1900 (BOAR)

Abb 25 Obere Bachgasse 23
Umbau 1900
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Abb
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Abb 27 Obermünsterplatz 1 Erdgeschoss (Ausschnitt aus dem Münchner Plan, VOL

*

Abb 28 Obermünsterplatz 1—4, AaUus Parıcıus 1753

Abb.
Obermünsterplatz
(Münchner Plan,
VOT

Abb Obermünsterplatz
VO: Nordwesten.
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Abb 31 Obermünsterplatz
bei Parıcıus 1753 (Ausschnitt).
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Abb
Obermünsterplatz 1,
Grundriss des
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(BOAR)

f  F
5

E R ‚D

x

F }{ Abb 33 Obermünsterplatz 2) Erdgeschoss
VOTr 1766 (Münchner Plan)
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Abb Obermünsterplatz Z Abb 35 Obermünsterplatz
Erdgeschoss, Grundriss 1905 Nordfassade 1905 (BOAR).

Abb Obermünsterplatz Abb Obermünsterplatz
VO Nordosten. VO Nordosten.

Abb 38 Obermünsterplatz 3’
Erdgeschoss VOT 1766 (Münchner Plan)
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Abb R7  Obermünstefplatz Erdgeschoss 1898 Abb Obermünsterplatz 37
(BOAR) Nordtassade 1898 (BOAR)
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Abb 41 Obermünsterplatz VO Abb Obermünsterplatz 4’
Nordosten. Erdgeschoss VOT 1766 (Münchner Plan)
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Abb 43 Obermünsterplatz 4, Erdgeschoss Abb Obermünsterplatz 4’
188 / Nordtassade 1887
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Abb Obermünsterplatz 5) Abb Obermünsterplatz S
Ansıcht VO  - Nordwesten. Umbau 913/14 (BOAR)

Obermünsterkirche (Busne)
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Obermünster

Aufmaß: W. Titze, Umzeiehnung: H. Müller
VAVO ID

D 20, 27 Brunses 28 Fundsmeote 22 Kalkgrube

“n *  Abb Abb Plan des Grabungsgelälndes (nach Strobel).Miıttelalterliche Stifttsgebäude:
Grabungsgelände 1970 (nach trobe.

Abb Obermünsterplatz F E,ehem Pfarrkirche St. Dıonysıus
(Münchner Plan)

Abb Obermünsterplatz 7,
Grundriss des Nordflügels 1893
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Abb Obermünsterplatz 7, Grundriss VOT

1766 und Umbaumafßnahmen 1784-99Abb 51 Obermünsterplatz 7’ Oorraum ZU[r

ehemalıgen Sakriste1 mıit spätgotischem Portal (Münchner Plan)

Abb. Obermünsterplatz Nordtflügel. Abb Obermünsterplatz 7’ Westtlügel VO

Südwesten.
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Abb Obermünsterplatz 77 Abb Obermünsterplatz
Südflügel VO Südosten.Südflügel VO Norden.
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Abb Obermünsterplatz A dıe Stifttsgebäude 1753 Abb 58 Obermünsterplatz
(Ausschnitt aus Parıcıus). Ostflügel VO Südwesten.
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Abb Obermünsterplatz 77 Hofpfeiler Abb. Obermünsterplatz f
Ostseıte VO Norden Hotfbrunnen, 1545 VO  - Nordwesten.
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Abb 61 4  Obermünsterplatz 8’ Abb. Obermünsterplatz QQ  &8  S (Lıt 184,
Grundriss VOT 1766 (Münchner Plan) lınks) aut dem Kataster 1808 443
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Abb 65 Obermünsterplatz 10, Grundriss VOT Abb Obermünsterplatz 10 (Nord),
1766 (Münchner an VO Südosten.
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Abb Obermünsterplatz 1 ‚ Abb 68 Snmünsterplatz 1 9
VO Westen. Fassadenaufriss Neubau 1891 (BOAR)
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Abb /1 Obermünsterplatz 10, dıe Brauereigebäude VO Süden 1920, (BOAR)

445



Abb
Obermünsterplatz 1 ’
die hem Brauere1-
gebäude 1956
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Abb Obermünsterplatz 1 ’ das Brauereiareal Abb Obermünsterplatz 10
ach dem Abbruch 973/75 VO Südosten.
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Abb Obermünsterplatz 10, Saalbau VO 1910, Abb Obermünsterplatz 11, Grundriss VOT 1766
nach Umbau 974/75 (Münchner Plan)
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Abb
Obermünster-
platz
VO  - Osten.

Abb
Obermünster-
strafße
VO Norden.

Abb. 79 Obermünsterstrafße VOT 1766 Abb Obermünsterstrafße 2! Aufstockung 1901,
(Münchner Plan) Altbestand

Abb 81 Obermünsterstraße 2) Abb Obermünsterstraße 4‚
Aufstockung 1901, Fassade VOT 1766 (Münchner Plan)
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Abb Obermünsterstraße 4, Grundriss 1930 Abb Obermünsterstraße
VO Nordosten.

Abb Obermünsterstraße Rückgebäude, Schnitt 1863 (BOAR)

Abb
Obermünster-
strafße 6’ VOT 1766
(Münchner Plan)

Abb 87
Obermünster-
straße
VO Nordosten.
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Abb Obermünsterstrafße 6)
Grundriss des‘ Souterrains 1874
(BOAR)

Abb
Obermünsterstraße 6,
Aufstockung 1874
(BOAR)

Abb
Obermünsterstraße 6,
Aufstockung 1925
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Abb 91 Obermünsterstraße VOT 1766 (Münchner Plan)

Abb Obermünsterstraße 8
VO  - Nordosten.

Obermünster-
straße 10
VOT 1766
(Münchner
Plan)
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Abb Obermünsterstraße 1 ’ Abb 95 Obermünsterstraße 1 E}Pterdestallbau 1836 (BOAR) Lageplan 1876 (BOAR)

Abb
ermünster-

1009straße 10, Umbau
1876 (BOAR)
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Abb Obermünsterstraße Abb 98 ber- Abb.
VO Nordwesten. münsterstrafße 17 Obermünsterstraße

VO Nordwesten. 1Z: Miıttelteil der
Fassade VO

Norden.
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Abb 100
Obermünsterstraße 1 9
Neubau 1899, Ansıcht,
Lageplan un! Schnitt
(BOAR)

Abb 101
Obermünsterstraße 1 ‘9
Neubau 1899,
Kellergeschoss und
Erdgeschoss (BOAR)
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Abb 102 St Peters-Weg VOoO Süden. Abb 103 Suüudlıcher 'reıl der ÖOkonomiegebäude
VO Obermünster VOr 1766 (Münchner Plan)
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Abb 104 St Peters-Weg 77 Abb 105 Das gläserne Gartensalett]!
Wappentaftel VO 1766 südlichen and des Obermünstergartens,457 VOT 1766 (Münchner an
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Abb 106 St. Peters- Weg 9, Lageplan 1834 (BOAR)
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Abb 107 St T TE T an da  Peters-Weg 9, ‚‚‚‚‚  Lageplan (Ausschnitt aus Bauplan VO 1834, BOAR
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eubau 1835, Schnitt un! FassAbb 108 St. Peters- Weg 9, ade (BOAR).
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Der Westflügel des des Stiftsgebäudes Westflügel VO' Nordwesten.
Stiftsgebäudes VO VO Obermünster

Obermünster, (Parıcıus
VOT 1766

(Münchner Plan)
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Abb 117 St Peters-Weg I Abb 113 St. Peters-Weg I
Südflügel VO  - Südosten. Innenhof nach Südwesten.

Abb 114 Ober-
münsterplatz und
St. Peters- Weg I3
Neubau 929/30 (BOAR)



Abb 115
Obermünsterplatz
(Südflügel) und
St Peters- Weg
(Westflügel),
Nordansıcht 1929
(BOAR)

Abb 116 St. Peters-Weg E Abb L17 St Peters-Weg 11, Südflügel, Südansıcht 1929
Hauskapelle, Westansıcht (Ausschnıitt,O
1929 (Ausschnitt,O

Abb 118 St. Peters- Weg 12 Abb 119 St. Peters- Weg 11,
Südportal. Baulinienfestsetzung 1929 (BOAR)
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Abb 1270} St Peters-Weg 13
5 A Bücherturm VO Süden.

Abb 121 St. Peters- Weg E3
Verwaltungsbau VO Südwesten.

Abb 17 St. Peters-Weg 1,
Bücherturm un! e1It- Abb 123 St Peters-Weg E3

schrittenlesesaal VO Norden Großer Lesesaal VO Nordosten.
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